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a eDie Galgenfriſt.
Nach dem letzten Wort, das die Boulogner Noten der Entente in

der Frage der Herabminderung des Heeres brachten, iſt nun in Spa
das „allerletzte“ Wort geſprochen worden. Die Beſtimmungen des
Friedensvertrages, der uns bekanntlich nur ein Heer von 100 000 Mann
läßt, bleiben unverändert und nur der Termin, bis zu dem dieſe Zahl
erreicht ſein muß, iſt etwas hinausgeſchoben worden. Bis zum
1. Oktober dieſes Jahres muß das Heer auf 150 000 Mann, bis zum
1. Januar 1921 auf 100 000 Mann herabgemindert ſein. Deutſchland
hat alſo lediglich und zwar unter ſehr ſchweren Bedingungen, von
denen es fraglich iſt, ob ſie überhaupt erfüllbar ſind, eine Galgenfriſt
erhalten.

Es wäre eine außerordentlich abenteuerliche Politik, zu glauben,
daß die Entente bei Nicht-Einhaltung der von ihr diktierten Be
dingungen auf die Anwendung der angedrohten Strafen, Beſetzung
weiterer Gebiete, vor allem des Ruhrgebiets, verzichten würde. Nach
dem die Verpflichtungen von der deutſchen Regierung einmal unter
zeichnet worden ſind, müſſen ſie unter allen Umſtänden loyal durch
geführt werden. Bekanntlich hätte nach den Beſtimmungen des
Friedensvertrages bereits am 10. Juli die Zahl von 100 000 Mann
erreicht ſein müſſen. Wenn dieſe Verpflichtung nicht innegehalten
wurde, ſo lag das gewiß nicht an dem „böſen Willen“ der deutſchen
Regierung. Die Kämpfe im Ruhrgebiet haben erſt vor nicht allzu
langer Zeit die Zuſammenziehung einer großen Truppenmenge er
forderlich gemacht. Ferner fühlte ſich die deutſche Regierung tatſächlich
nicht ſtark genug, um die Entwaffnung größerer Formationen durch
zuführen, man denke nur an die Entwaffnungsaktion gegen die Brigade
Ehrhardt. überdies iſt ja die Herabminderung des Heeres durchaus
keine rein militäriſche Fräge. Die Reichswehr zählt heute etwas über
200 000 Mann, es müſſen alſo 100 000 Mann auf die Straße geſetzt
werden, und das in einer Zeit, in der die deutſche Wirtſchaft eine
außerordentlich ſchwere Kriſe durchmacht, in einer Zeit, in der die
Arbeitsloſigkeit in bedenklichem Maße wieder ſteigt. Hier iſt alſo ein
außerordentlich ſchwieriges volkswirtſchaftliches Problem zu löſen.

Man muß leider ſagen daß biskang außerordentlich wenig von
en deutſchen Regierungen geſchehen iſt, um das Problem der über

führung der ehemaligen Heeresangehörigen in das produktive Erwerbs
leben zu löſen. Unter dem ſozialiſtiſchen Reichswehrminiſter Noske
iſt in dieſer Richtung nichts vor Bedeutung geſchehen. Zu ſeiner
Entſchuldigung kann man allerdings anführen, daß eine Unmenge
wichtiger Fragen in ſeinem Reſſort ihrer Löſung entgegengeführt
werden mußten, ſo daß ihm nicht die Zeit blieb, um ſich in all dieſe
Pläne zu vertiefen. Es mag auch mancher Plan weniger an dem
Widerſtand des Miniſters, als an dem Widerſtand der berühmten
„untergeordneten Stellen“ geſcheitert ſein. Uns iſt zum Beiſpiel be
kannt, daß Noske ſich für die Anſiedelung der Baltikumtruppen die
einzige Möglichkeit, um das Baltikumproblem zu löſen lebhaft
intereſſiterte, daß aber nachgeordnete Stellen die Durchführung dieſes

Planes damals unmöglich gemacht haben. Nachdem das Kind in den
Brunnen gefallen war, machte man wenigſtens den ſchüchternen Ver
ſuch, den Brunnen zuzudecken. Das Unglück freilich war inzwiſchen
geſchehen, der KappPutſch, der doch nur möglich war dadurch, daß
ſich die Herren jener hundert Stunden auf eine Truppe ſtützen konnten,
die um ihre Exiſtenz bangte, hatte inzwiſchen dem deutſchen Volk einen
ganz ungeheuren Schaden zugefügt. Unter dem demokratiſchen Reichs
wehrminiſter Geßler beſchäftigte man ſich nun etwas eingehender mit
der Frage der Fürſorge für die zur Entlaſſung kommenden. Jn
zwiſchen war von privater Seite mancherlei geſchehen. Hauptmann
Schmude und Hauptmann Aumann hatten ihre Pläne „Durch Arbeit
zur Siedlung“ in kleinem Maßſtabe wenigſtens durchgeführt. Beide
hatten erkannt, wie außerordentlich wichtig das Siedlungsproblem iſt,
wie ſtark die Sehnſucht nach der eigenen Scholle, die ſich ja im Kriege
ſchon zu dem Ruf nach Kriegerheimſtätten verdichtet hatte, bei allen
denen, die zur Entlaſſung kommen mußten, iſt. Unter Geßler fanden
dann Verhandlungen zwiſchen den einzelnen Reſſorts ſtatt, die dazu
führten, daß vom Staat aus Odland zur Kultivierung und zur Siedlung
zur Verfügung geſtellt wurde. Auf dem hier einmal vorgeſchlagenen
Weg muß unbedingt fortgefahren werden. Wir haben in Norddeutſch
land noch etwa 2 Millivnen Hektar Odland, in dem ſich große Mengen
abbaufähigen Brenntorfs befinden, die in Acker, Wieſe und Weideland
umzuwandeln ſind und wir haben in Süddeutſchland bedeutende Waſſer
mengen, deren Kräfte bislang noch nicht nutzbar gemacht wurden. Jn
Mitteldeutſchland liegen ſeit längerer Zeit die Pläne vor, durch ein
gutgegliedertes Kanalnetz, man denke nur an den Mittellandkanal,
neue Verkehrsmöglichkeiten zu ſchaffen. Alle dieſe Beſtrebungen müſſen

vom Staat in der großzügigſten Weiſe unterſtützt werden. Man werfe
nichts von der Finanznot des Staates ein. Es iſt immer noch beſſer,
hier zunächſt Geld zur Schaffung von Arbeitsmöglichkeiten auszugeben,
als dieſe Summen für die Arbeitsloſenunterſtützung zu verwenden.
Jn einer Denkſchrift, die der Reichswirtſchaftsverband der ehemaligen
und derzeitigen Berufsſoldaten bearbeitet hat, wird auch mit Recht
auf die während des Krieges entſtandenen militäriſchen Betriebe Bezug
genommen, die jetzt noch unbenutzt daliegen. Gefordert wird die Ein
richtung dieſer Betriebe als Muſterwerkſtätten. Daß die Durchführung
dieſes Planes möglich iſt, beweiſt die Umwandlung der ehemaligen
Pulverfabrik Plaue in eine Eiſenbahnreparaturwerkſtatt, in der heute
nach etwa halbjährigem Betriebe bereits annähernd 1000 Arbeiter be
ſchäftigt ſind. Hingewieſen ſei auch darauf, daß die Truppenübungs
plätze und Remontegüter, von denen ja jetzt eine größere Zahl frei
geworden iſt, zur Anſtedlung von Kleinbauern und Viehzüchtern ver
wendet werden können.

Wege und Möglichkeiten, das freilich ſehr ſchwierige Problem zu
löſen, ſind vorhanden. Gefordert werden muß, daß tatſächlich alles
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Streibſtimmung bei den Reichobankbegamten.

Berlin, 13. Juli. (WTB.) Jn den Kreiſen der Reichsbank
beamten iſt eine Streikbewegung eingeleitet. Der Reichsbankpräſident
hat ſeinen Urlaub unterbrochen, um vermittelnd einzugreifen. Es iſt
zu hoffen, daß durch gegenſeitiges Entgegenkommen der Streik ver
mieden wird.

Mißhandlung eines deutſchen Preſſevertreters in Gg.
Berlin, 13. Juli. WB.) Meldungen aus Köln berichten, daß

der Vertreter von Wolffs Telegraphiſchenm Büro in Spa geſtern
abend von wahrſcheinlich betrunkenen Straßenpaſſanten ſchwer miß
handelt wurde. Amerikaniſche Zeitungsvertreter haben ihn vor
weiteren Mißhandlungen geſchützt. Uber die Einzelheiten des Vorfalles
liegen noch keine näheren Meldungen vor.

Alltierte Lebensmittel für die Kohlenerpreſſung.

Spa, 13. Juli. (WTB.) Jn einem amtlichen Bericht über die
geſtrige Unterredung zwiſchen den Führern der beiderſeitigen Delega
tionen heißt es: Auf die Mitteilungen über die Unterernährung der
deutſchen Bergleute erklärten die Alliterten in ſpontaner Weiſe, daß
ſie geneigt ſeien, der Frage der Verbeſſerung der Ernährung der deut
ſchen Vergleute näher zu treten. Sie baten die deutſche Delegation,
ihnen Vorſchläge in dieſer Hinſicht zu machen.

Ne Kohlenfrage in 6pa.
Spa, 13. Juli. (WTB.) Die Alliierten haben Frankreich einen

Vorſchlag gemacht, der Frankreich dazu beſtimmen ſoll, Deutſchland
entgegen zu kommen und die Kohlenſorderung an Deutſchland von
2,4 Millionen Tonnen auf 1,8 Millionen Tonnen zu ermäßigen. Der
Reichstagsabgeordnete Hugo Stinnes wurde geſtern als deutſcher
Sachverſtändiger von der Kohlenkommiſſion gehört. Er ſprach ruhig
und ſachlich und machte ſehr beſtimmte Angaben

Was Millerand erklürt.
Spa, 13. Juli. (WTB.) Der franzöſiſche Miniſterpräſident

Millerand erklärke geſtern in einer Unterredung mit einem aus
ländiſchen Journaliſten: Wir ſind der Meinung, daß kein Land in
der gegenwärtigen ſchlechten wirtſchaftlichen Lage bleiben darf. Wir
Alliierten helfen uns untereinander und ſind auch bereit, ſogar unſeren
Feinden von geſtern zu helfen Allerdings unter der Bedingung, daß
das erſte Erfordernis einer derartigen Hilſe das ſei, was die Alltterten
verlangten daß Deutſchland ſeine Verpſlichtungen, die aus den ge

5 e e htroffenen Entſcheidunten Herruhren, erſüllt

c èègèT e Seegeſchieht, um die Möglichkeiten auszunuten. Die Galgenfriſt freilich
iſt kurz. Die Erwägungen dürfen nicht allzu lange ſchweben, ſondern
es kommt auf die Tat an. Unter gar keinen Umſtänden darf die
Löſung der Frage an Reſſortſchwierigkeiten ſcheitern.

Unbedingt erforderlich iſt auch, daß die Entwaffnung der zur Ent
laſſung kommenden völlig durchgeführt wird. Es darf nicht wieder
vorkommen, wie es geſchehen iſt, daß die Leute aufgelöſter Formativnen
im Beſitz ihrer Waffen bleiben. Erſt in dieſen Tagen ſind in Hannover
Teile eines Freikorps, die dort zur Kultivierung der Moore angeſiedelt
waren, von der Sicherheitspolizei entwaffnet worden. Hier iſt alſo
unbedingt eine ſtrengere Kontrolle als früher notwendig. Wie ſich die
Regierung denn ja überhaupt vor die ſehr ſchwere Aufgabe geſtellt ſieht,
die Entwaffnung weiter Kreiſe durchzuführen, denn es kann gar keinem
Zweifel unterliegen, daß man links und rechts im Beſitz größerer
Waffenmengen iſt. Das Diktat von Spa ſtellt die deutſche Regierung
vor ungeheure neue Schwierigkeiten. Nur tatkräftiges Handeln und

Beſonnenheit kann hier helfen. W. A.
Hie Konferenz in Spa.

Der Rückſchlag in der Kohlenſrage.
Aus Spa wird berichtet: Einer der Pückſchläge, auf die ſich

gefaßt zu machen imegeſtrigen Bericht empfohlen wurde, iſt am Sonntag
eingetreten Die beiderſeitigen Sachverſtändigen haben in der Konferenz
zwar den ganzen Sonntag gearbeitet, aber mit ſo wenig günſtigem
Erfolge, daß die franzöſiſchen Experten wieder auf den Standpunkt
des Diktates zurückgekommen ſind, mit dem einzigen Zu
geſtändnis, daß die Kontrollkommiſſion nicht berechtigt ſein ſoll, die
Einzelheiten der internen deutſchen Kohlenverteilung zu kontrollieren.
Das iſt aber nicht das einzige. Jnbezug auf die Höhe der Lei ſtungen
hat ſich eine gewaltige Differenz herausgeſtellt. Während
Deutſchland etwa eine Million Tonnen monatſich, ſteigend bei etwaiger
höherer Produktion, liefern zu wollen anbot, eventuell eine Ouote von
44000 Tonnen pro Arbeitstag, werden von den Alliterten, alſo
Frankreich, 2 Millionen Tonnen monatlich verlangt. Dadurch wurde, noch ehe die Sitzung begann, die deutſche
Delegation einigermaßen aus dem Gleichgewicht gebracht. Dieſes Vor
gehen der Entente mußte für ſie überraſchend kommen und von
ihnen als ſchwere Störung empfunden werden, da den ganzen Tag
über ſowohl die Miniſter wie auch die Sachverſtändigen an der Aus
arbeitung der Wirtſchaſtspläne in dem Gefühl gearbeitet hatten, daß
jetzt das Stadium der Sachlichkeit eingehalten werde. Es war auch
mit überwindung von allerhand internen Meinungsverſchiedenheiten
ſchließlich gelungen, die Pläne aufzuſtellen, ſo daß ſie vor Schluß der
Sonntag Sitzung den Alliierten überreicht werden konnten. Das
franzöſiſche Kohlenverlangen iſt nach dem Urteil aller Sachverſtändigen
unmöglich in Einklang zu bringen mit den Erforderniſſen der deutſchen
Jnduſtrie. Es bedeutet für die deutſche Jnduſtrie den Verluſt eines
vollen Drittels ihres Bedarfs, iſt alſo ein verheerender Stoß für ihre
Leiſtungsfähigkeit. Die Erregung, die bei den Vertretern von Unter
nehmern und Arbeitern durch dieſes Verhalten der Alliterten entſtanden
iſt, wird unzweifelhaft von dem ganzen deutſchen Volk geteilt werden,
das in den ſchweren Jahren des Krieges und der Revolution erkannt
hat, in welchem Grade die Wohlfahrt eines jeden Deutſchen von der
Lage der Jnduſtrie abhängig iſt. Den Nagel auf den Kopf getroffen
hat Hue mit der Bemerkung,

man könne mit dem franzöſiſchen Vorſchlag einverſtanden ſein, wenn
die franzöſiſche Regierung den Unterhalt der dann erwerbslos
Werdenden auf ſich nehmen wolle.

Die unmittelbare Folge des franzöſiſchen Vorgehens war, daß die
deutſche Delegation nunmehr mit ihren anderen induſtriellen Vor
ſchlägen nicht mehr zurückhielt. Wir geben uns keiner Jlluſton hin,
daß die noch immer von dem Wahne, Deutſchland werde bezahlen, was

Litauen und Weſtgaltzien, das de ehe en e e

dem franzöſiſchen Steuerzahler zu ſchwer wird, beſeſſenen Franzoſen
und die Unverſtändigen unter ihren Bundesgenoſſen wieder den Schrei
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Sluwiſch- italieniſche Gchießereien.

Laibach, 13. Juli. (TU.) Jn Spyalata iſt es geſtern zu arſen
Demonſtrationen der Volksmenge gegen die Jtaliener gekommen. Ver
anlaßt wurden ſie durch italieniſche Soldaten eines im Hafen liegenden
Kriegsſchiffes, die jugoſlawiſche Fahnen heruntergeriſſen haben ſollen.
Die Demonſtrationen führten ſchließlich zu einer Schießerei zwiſchen
den Matroſen und jugoſlawiſchen Gendarmen, wobei es auf beiden
Seiten Tote und Verwundete gab.

Monarchiſten bei der „produktiven Arbeit“ für den Gtaat.
Wien, 13. Juli. T. u.) Hier verlautet, daß in Budapeſt ſt

230 deutſche Offiziere befinden, welche nach dem bekannten Kapp-Putſ
nach Budapeſt geſlohen ſind. Dieſe haben ſich in zwei Offiziers
kompagnien organiſtert und beziehen ihr Offigiersgehalt von einem
monarchiſtiſchen Jonds in Deutſchland. Ebenſo befinden ſich in Ungarn
nahe der ſteieriſchen Grenze eine Anzahl öſterreichiſche monarchiſtiſche
Offiziere, die aus einem ähnlichen Fonds bezahlt werden. (Wie ſie
für Volk und Staat produktiv arbeiten Die armen Menſchen! D. Red.

Ne Volſchewiſten in Perſien.
Paris, 13. Juli. (WTB.) Nach Meldungen der Havosagentur

aus Teheran ſind am Montag ruſſiſche Sowjettruppen an der Küſte
des Kaſpiſchen Meeres gelandet. Damit hat ſich die Lage für Perſten
noch verſchlechtert. Die Bolſchewiſten halten Sari in der Provinz
Macenderan. Die neue perſiſche Regierung verſucht, einige Regimenter
perſiſche Truppen aufzuſtellen. und auch Koſaken und ruſſiſche Offi
ziere, die ſich in Perſien aufhalten, anzuwerben.

Die allierte Friedensvermittlung für Polen.
Spa, 13. Juli. (WaB) Dem „Journal de Geneve“ wird aus

Spa gemeldet Der Oberſte Rat hat ſich verpflichtet, unter folgenden
Bedingungen zwiſchen der ruſſiſchen Sowjetregiernng und Polen zu
vermitteln. Polen ſoll dem Oberſten Rat unter Verzicht auf jeden
imperialiſtiſchen Plan bedingungslos die Grenzfeſtſeßung und Ent
ſcheidung hinſichtlich Danzigs und Tſchechen überlaſſen. Die polniſchen
Truppen ſollen ſich auß die Linie GrodnoBreſtLitowſk zurück
ziehen, und die Sowſettruppen bis zu einer Linie 50 Kilometer davon
entfernt vorrücken. Die Alliierten würden jedoch Polen unterſtühen,
falls die bolſchewiſtiſchen Truppen die eigentliche polniſche Grenze
überſchreiten werden. Die Friedenskonferenz ſoll in London zuſammen
treten. An ihr ſollen teilnehmen Sowjetrußland, en Finnland

ein
S T h S Sausſtoßen werden, Deutſchland entziehe ſich den Verſailler etüngen. Aber die deutſche Unterſchrift die in Verſailles erpreßt
werden konnte, wird nicht zu haben ſein für die Zuſtimmung zu dem
neuen Todesurteil über Deutſchlands Wirtſchaft und
Deutſchlands Leiſtungsfähigkeit. Einen ſolchen Akt des Selbſtmordes
können die Alliierten nicht erwarten. Sie können dieſe Konferenz nicht
veranſtaltet haben, um die Wiederholung von Verſailles zu erreichen.
Sollte Verſailles nicht verbeſſert und mit Deutſchlands Leiſtungs-
fähigkeit in Einklang gebracht werden, ſo hatte Spa überhaupt
keinen Sinn.

Optimiſtiſche Auffaſſung in Paris.
Aus Paris wird berichtet: Jn Paris wird allgemein von einer

leichten Entſpannung der Lage in Spa geſprochen. Die äußeren Um
ſtände, unter denen der Montag verlief, ſcheinen dieſe Anſicht zu be
ſtätigen. Eine Vollverſammlung zwiſchen den Vertretern der Alliierten
und denen Deutſchlands fand nicht ſtatt, ſondern nachmittags 8,80 Uhr
fanden Beſprechungen zwiſchen dem deutſchen Reichskanzler, dem

Außenminiſter Simons und den vier Miniſterpräſi
denten der Alliierten ſtatt. Urſprünglich war für 5,80 Uhr
eine Zuſammenkunft der alliierten und der deutſchen Vertreter vor
geſehen, ſie wurde aber im letzten Augenblick abgeſagt. Dagegen werden
ſich um dieſelbe Stunde die deutſchen und die alliierten Sachverſtändigen
zuſammenfinden.

Noch um 11 Uhr vormittags war der franzöſiſchen Preſſe aus
Paris telephoniert worden, daß Millerand und die übrigen franzöſiſchen
Miniſter unbedingt heute abend nach Paris zurückkehren wollten. Nun
mehr ſteht feſt, daß Millerand ſogar den franzöſiſchen Nationalfeiertag
mit den Mitarbeitern in Spa verbringen werde, woraus geſchloſſen
werden könne, daß die Arbeiten der Konferenz jedenfalls weiter fort
geſetzt werden, bis eine Regelung der wichtigſten Fragen erzielt ſein
wird. Wie verlautet, habe Lloyd George ſich unbedingt dafür ein
geſetzt, daß die Beſprechungen fortgeſetzt werden. Es iſt möglich, daß
auch morgen und übermorgen keine Plenarſitzungen, ſondern bloß
Beratungen zwiſchen den Chefs der deutſchen und der alliierten Re-
gierungen ſtattfinden werden. Der „Jntranſigeant“ berichtet aus
Spa, daß Frankreich beeinflußt werden ſolle, damit es einer Ver
minderung der deutſchen Kohlenlieferungen zuſtimme, ſo daß auch Hugo
Stinnes das Abkommen in der Kohlenfrage gutheißen könne.

Jnzwiſchen haben die Sachverſtändigen der Alliierten in der
Kohlenfrage ihren Spruch abgegeben, der die Lage genau ſo undurch
ſichtig erſcheinen läßt, wie ſie am Sonntag war. Vorſtehende Meldung
wurde aber trotzdem wiedergegeben, weil ſie eigt, daß die Entente zueinem poſitiven Ergebnis kommen will, weil e muß. Die Ablehnung
des angedrohten Diktats braucht alſo noch keineswegs das Ende der
Konferenz zu bedeuten. Man wird es einmal auf deutſcher Seite mit
Unnachgiebigkeit bis zum Scheitern der Konferenz verſuchen müſſen.
Dies ſcheint das einzige Mittel, ein neues Diktat abzuwenden,

Die Entſcheidung in der Kohlenfrage wurde vertagt.
Spa, 12. Juli. Die Montag Sitzung der Chefs der auf der

Konferenz vertretenen Regierungen trat um 3,30 Uhr in La Fraineuſe
zuſammen. Die endgültige Entſcheidung in der Kohlen frage wurde
auf Dienstag vertagt. Jn der Reparationsſfrage wurde die
Einſetzung einer gemiſchten Kommiſſion veſchloſſen, die Dienstag vor
mittag 11 Uhr zum erſten Mal zuſammentritt. Die deutſche Delegation
machte dann noch den Vorſchlag, eine weitere Kommiſſion fur die
Ernährungsfrage einzuſetzen. Die Sihung wurde darauf auf Dienstag
nachmittag 3,30 Uhr vertagt.

e Bericht der alliierten Sachverſtändigen in der Kohlenfrage
autete:

Die Sachverſtändigen der Alliierten ſind der Anſicht, daß die von
der deutſchen Delegation vorgetragenen Ziffern nicht derartig ſind,
daß ſie irgendeine Anderung in den Dispoſitionen der am 9. Juli
mitgeteilten Protokolle rechtfertigen würden.



Die undurchſichtige Stimmung in Spa.

De J e r ae po en Beſprechungen fanden ſeit Sonntag früin der Villa des Kanzlers und des Miniſters Dr. Simons atte W
Se und Kohlenkommiſſionen kagen im Hotel „Annette et Lubin“.

nntaäg nachmittag fand eine der Konferenz zur weiteren
Beratung der Kohlenfrage ſtatt. Der deutſche Finanzplan wurde geſtern
abend überreicht. Eine beſtimmte Zahl enthält er weder für die jährlichen Leiſtungen noch für die Geſamtentſchädigung. Es n nicht von

vornherein fe tgeſtanden, daß in dieſer Weiſe vorgegangen werde.
Manches r für die Annahme beſtimmter Summen Der nicht zu
beſtreltende gute Wille Deutſchlands wäre guf ſolche Weiſe am augen
z n zu beweiſen geweſen, aber die Finanzautoritäten halten die
e ſauge der Summe für unmöglich da noch immer die

wirtſchaftliche e en Deutſchlands nicht ſo anzuſehen iſt,
daß bindende Verpflichtungen übernonnnen werden könnten Und
immer wieder klingt in allen Privatgeſprächen mit den deutſchen Ver
tretern der beſtimmte Entſchluß hervor, keine Verpflichtungen zu unter
ſchreiben, von deren Erfüllbarkeit wir nicht ganz feſt überzeugt ſind.
nen für die Galerien der beiden Völkergruppen eine Summe zu
nennen iſt aber bedenklich. Was auch nur einigermaßen erträglich wäre
für Deutſchlands Schultern das würde im anderen Lager ein ent
vüſtetes „Zu wenig“ hervorrufen. Damit kämen wir nichWährend dieſe und du f men wir nicht weiter.

S Vertreter ſitzt am Tiſch Europas und nimmt e mehr

gegangen werden kann. Millerands Einwendungen ſind von Si
mons ein wenig zu a enommen worden. Die Geſinnung des
L h en Miniſterpräſidenken, der am Mittwoch bei dem National-

ſt den durch Deschanels Fernbleiben freigewordenen Mittelpunkt ein
nehmen wird, iſt den Deutſchen ſicher noch nicht hold. Wenn er freund
licher r ſo hat daran vielleicht das h Zureden einen gewiſſen teil, aber ein Zwang zur n er ſtarren Triumphator
Miene hat für Millerand eben doch in der Erkenntnis gelegen, daß aus
c Volk je vernünftiger mit ihm verhandelt wird, um ſo mehr
Leiſtungen für den allgemeinen Wiederaufbau herausgeholt werden
können. Lloyd George, r den Millerand nur mit halber Kraft

hren kann, hat in höchſt unwirſcher Miene einem ammertkanit chen
reſſevertreter, der ihm a hatte, in Sachen der Wiedergutmachung

eien die Alliterten wohl auf dem Wege des Nachgebens, geantwortet:
äre Amerika an unſerer Seite geblieben, ſo ſtänden die Bedin ungen

anders Die Amerikaner hätten, ſo fuhr er fort, kein Recht
auf Kritik, ehe r beiſeite ſtänden. Solche Auße
rungen bieten e ndlich noch keine feſte Grundlage für beſſere
Ausſichten. Es wäre nicht das e daß Lloyd George ſich wieder
in llerands Stimmungsbann hineinziehen laſſe Aber wir ſehen
doch, a die Bäume des ſelbſtzerſtörenden Nativnalismus nicht ins
Ungemeſſene wachſen können. Das Weltgewiſſen findet, wenn es ſich
nicht aus ethiſchen und ln Gründen zur Geltung bringen kann,
einen mächtigen Bundesgenoſſen in den n In dieſen
Kreis die Weltwirtſchaft Deutſchlands wieder hineingeſtellt zu haben,
iſt ein ſchon jetzt klar erkennbares Verdienſt der deutſchen Delegation,
ein Verdienſt, das auch dann nicht geringer würde, wenn Heute nach
mittag und re früh wieder Rückſchläge erfolgen ſollten Was an
berechtigten deutſchen e etwa noch einmal unterdrückt werden
n das wird ſchon bald wieder an die Oberfläche der Weltentſchei

gen emporſteigen.

Dr. Simons bezeichnet die Entwaffnung für undurchführbar.
Paris, 18. Juli. Außenminiſter Simons gewährte geſtern denVertretern des „Figaro“ und des „JIntranſigeant“ in er Unter

redungen, wobei man annehmen möchte, daß er dem „Figaro“ gegen
über nicht ſo ereet hat, wie dieſes Blatt es mitteilt, indem näm
lich die ganze S nur darauf hinausgelaufen iſt, die Er

eklärungen von Stinnes zu desavuieren. Dagegen verdienen die Auße
rungen des „Jntranſigeant“ die größte Beachtung. Dr. Simons er

Die utſcheisung der Alliierten in der Abrüſtungsfrage

l nicht d edies den ſelbſt beweiſen. Wir
hue Gewaltanwendung nicht abrüſten. Die Leute die wir damit be

de en würden, die e durchzuführen, würden von denen,
e ſie entwaffnen ſollen, ſelbſt in kürzeſter Zeit entwaffnet werdenSie könnten außerdem keine Arbeitsmöglichkeit finden, und deshalb

würden ſie von uns keine Befehle entgegennehmen. um die Abrüſtung
durchzuführen. Die Alliierten werden klar den Fehler erkennen, den ſie

dadurch begingen, t ſie Deutſchland zwangen, die Stärke der Reichsne dern chen. Wir werden verſuchen, unſere Pflicht zu
len. Aber ich habe

die abſolute Gewißheit, daß dies unmöglich iſt.
Von dem bisherigen Ergebnis der h erklärte ſich Dr. Simons

wenn das franzöſiſche Blatt hier nicht phantaſtert befriedigt
es ſei ausgezeichnet (2) für Deutſchland. Man habe nicht gehofft (2),
nach dem Frieden von Verſailles ſoviel m erlangen (2). Dr. Simons
ne ſich, ein gewiſſes Vertrauen e e zu haben. Es wurde

Einſetzung von vier großen Kommiſſtonen erlangt, die erſte für
die Löſung der Kohlenfrage, die zweite, um das Problem der Wieder

llung der zerſtörten Gebiete Nordfrankreichs zu ſtudieren, die
e, um die Lieferung von Induſtrieprodukten zu regeln, die auf das

e

vierte, um die Entſchädigüngsſummen, die Deutſchland als Folge des
Hrieges zu zahlen hätte, feſtzuſetzen. Dr. Simons ſprach dann von den
inangie en Fähigkeiten e ands. Er erklärte, daß die Beſetzung
es linken R ne zu koſtſpielig ſei und daß ſte von der Entſchädisſumme Deutſchlands abgezogen werden ſolle. Zweitens ſei Ober

hie en unentbehrlich, damit Deutſchland die e Kohlen

mengen den rn könne. Endlich verhindere die Wegnahme der Kolonten die ausreichende Ernährung Deutſchlands Dieſe
drei Punkte verringern die finanzielle Leiſtungsfähigkeit Deutſchlands,
und wenn die Allikerten wünſchen daß Deutſchland bezahlt, müſſen ſie
die betreffenden Beſtimmungen des Verſailler Vertrages abändern.
Simons erklärte, daß alle dieſe Fragen von der Konferenz erörtert
werden ſollten. Was die en v an die Alliierten betrifft, ſo
erklärte Simons, wenn Deutſchlands Bedürfniſſe zu 79 Prozent und
die nkreichs 59 Prozent befriedigt werden, ſo werde dies weder
erecht noch t ich ſein. Gerecht wäre es nur, daß Deutſchland undFrankrelch in gleicher e hinſichtlich der u n weſen behandelt

würden. Belgien ſolle ſeine Kriegsentſchädigung verlangen, richtiger,
man ſolle auf die Bezahlung ſeiner Kriegsſchülden von alliterter Seite
verzichten, ſeine zerſtörten Gebiete ſollten wiederhergeſtellt werden, ſonſt
aber möge Belgien nichts zugeſtanden werden, da es bereits einen
wirtſchaftlichen Aufſchwung verzeichnen könne.

Wiedergutmachungskonko n werden ſollen, und endlich die

Vericht über die Verhandlungen am Montag.

Die Alliierten beharren r ihrer Forderung
wegen der Kohlenlieferung.

Spa, 12. Juli. (Amtlich.) Heute nachmittag 44 Uhr traten
die Häupter der auf der Konferenz vertretenen Regierungen zu einer
Sonderbeſprechung zuſammen, an der deutſcherſeits Reichskanzler
Fehrenbach und Reichsminiſter Dr. Simons teilnahmen. Zu
nächſt wurde erneut die Kohlenfrage erörtert. Die alliierten Re
ierungen teilten mit, daß ſie nach rer Prüfung zu dem Be
chluß gekommen ſeien, daß es grundſätzlich bei der im Frie
densvertrag vorgeſehenen e der deutſchen
Kohlenlieferungen bleiben müßte, daß aber die von der
Wiedergutmachungskommiſſton auf monatlich 224 Millionen Tonnen
feſtgeſetzte Kohlenmenge angeſichts der deutſcherſeits dagegen erhobenen

Bedenken für die nächſten n e verſuchsweiſe auf 2 Millionen
erab t werden ſolle.nd nene r Simons erklärte darauf nach Rückſprache mit

den deutſchen Sachverſtändigen, daß der deutſchen Regierung auch ein
Verſprechen, monatlich 2 Millionen Tonnen Kohle zu liefern, unmög-li a Zurzeit könnten nur 1 bis 11 Millionen Tonnen monatlich
geliefert werden. Es ſei aber eher zu ſfürchten, daß die Erzeugung zu
rückgehen würde, da die Belegſchaft wegen mangelnder Ernährung
immer unwilliger werde, Kberſchichten zu verfahren. Stelle man die
Lebensmittelverſorgung beſſer ſo werde ſich die Erzeugung innerhalb
weniger Wochen ſo heben laſſen, daß den Alliierten etwa 300 000
Tonnen Kohle im Monat mehr zugeſagt werden könnten. Eine Peltere
Hebung um 300 bis 400 000 Tonnen Kohle würde dur die Anſied
ung neuer Bergarbeiter möglich ſein. aber erſt im Laufe einer grö-
ßeren Zahl von Monaten bie zu einem Jahr, ſo daß die Lieferungen
von bis 1,8 Millionen Tonnen monatlich erhöht würden. Sofern

ein Abkommen auf dieſer Grundlage nicht möglich ſein ſpllte, age
die deutſche Regierung vor, die Feſtſetzung der zu liefernden enge
der Wiedergutmachungskommiſſion zu überlaſſen, die dann die Ver-
antwortung für die Folgen und die Sorge für die Durchführung ihrer
Beſchlüſſe zu tragen habe.

Die alltierten Regierungsvertreter erklärten nach langer Sonder
beſprechung, daß es bei dem mitgeteilten Beſchluß ſein Bewenden
haben müßte, ſofern nicht die deutſchen Vertreter nochmals die Frage
in Erwägung ziehen ſollten, was beſonders Lloyd George dringend
empfahl. Reichsminiſter Dr. Simons verſprach, nach einer nochmaligen
Befragung der deutſchen Sachverſtändigen morgen die endgültige Ant
wort zu geben.

lsdann wurde in die Beſprechung der
allgemeinen Wiedergutmachungsfrage

Lingetreten. Die alliierten Regierungen machten den Vorſchlag, zur
Prüfung des ganzen Komplexes der von Deutſchland gemachten Vor
ſchläge eine gemiſchte Kommiſſion einzuſetzen, die aus den zuſtändigen
Miniſtern der alliterten Staaten ferner aus den Botſchaftern Frank
reichs und Großbritanniens in Berlin und den Mitgliedern der Wieder
gutmachungskommiſſion aus Einzelperſonen beſtehen ſollte. Die deut
ſchen Delegierten ſtimmten dieſem Vorſchlag zu und überreichten im
Anſchluß daran ein Expoſé des Reichsernährungsminiſteriums, in dem
vorgeſchlagen wird, auch für die Ernährungsfrage einen beſonderen
Ausſchuß einzuſetzen.

Die Sitzung wurde gegen 6 Uhr geſchloſſen und eine neue Sitzung
der Regierungshäupter auf morgen nachmittag 5 Uhr angeſetzt Die
gemiſchte Kommiſſion tritt morgen vormittag 11 Uhr zum erſten Male
zuſammen.

Lloyd George an Ruhr erkrankt
Wie dem „VBerf. Tagebl.“ aus Spa gemeldet wird, iſt Lloyd George

an Ruhr erkrankt. Die Erkrankung wird auf ſchlechtes Trinkwaſſer
in Spa zurückgeführt.

w

Franzöſiſche Hetzerſtimmen.

Paris, 13. Juli. Der „Matin“ berichtet aus Spa: Wenn die
Konferenz von Spa ergebnislos verlaufe und wenn die Alliterten ge
zwüngen werden, zu ſtarken militäriſchen Maßnahmen zu greifen, ſtatt
zu einem wirtſchaftlichen Einverſtändnis zu kommen, das ſie ins Auge
ar hätten, müſſe das deutſche Volk wiſſen, daß Hugo Stinnesür ſein Unglück verantwortlich ſei. Das a Journal“
meint, die Vorſchläge Deutſchlands ſeien ein Bluff. Miniſter Dr. Si
mons verſpreche Kohlen, die er nicht liefern wolle
Bayern und die Entwaffnung der Einwohnerwehren.

V 13. Juli. Reichsminiſter Dr. Simons hatte in Spa,
der „Neuen Berl. Zkg.“ zufolge eine Unterredung mit dem bayeriſchen
Stagtsrat Dr. Meindl über die Entwaffnung der Ein
wohnerwehren in Bayern, wobei eine Einigung zuſtande kam.

Die Umformung der Sicherheitspolizei.
Berlin, 13. Juli. Am Mittwoch werden ſämtliche Oberpräſt

denten und Leiter der Sicherheitspolizei hier zu einer Beſprechung
über die Umformung der Stcherheitspoliget zuſammentreten.

Ententekontrolle der pfälziſchen Bahnen.

Ludwigshafen, 13. Juli. Die internationale Rheinland-e n in Ludwigshafen hat angeordnet, daß auf allen Strecken
der pfälziſchen u h techniſche Ententeoffiziere Jnſpektions-
reiſen zu unternehmen haben.

Der Metallarbeiterſtreik im Saarrevier beendet.
Sagarbrücken, 13. Juli. Der Metallarbeiterſtreik iſt beendet.

Die Arbeitgeber und Arbeitnehmer vereinbarten die Wiederaufnahme
der Arbeit. Die Streiktage werden nicht bezahlt; es finden keine Maß
regelungen ſtatt.

Polniſche Jnduſtrielle verlaſſen Oberſchleſien.
Berlin 13. Juli. Die „Voſſ. Ztg.“ gibt eine Meldung der

„Schleſ. re wieder, daß auch die polniſchen Führer in
Oberſchleſien ihre Beſitzungen verlaſſen, um ſich in der
ehemaligen Provinz Poſen anzuſiedeln. So hat der großpolniſche
Führer Michalowski ſeine Drogerie und Chemikalienfabrik, der pol
niſche Fabrikbeſitzer Smojar ſein Sägewerk und Holzſchuhſabrik ver
kauft.

Mit wem Deutſchland in Frieden lebt.
Berlin, 13. Juli. (Amtlich.) Nach hier e Nachn aus Paris haben nunmehr auch die Freiſtaaten Haiti unde e r efikationsurkunden Haitis und Liberias ſind am 30. Juni in Parisniedergelegt worden. Der Friedensvertrag iſt demnach gemäß ſeinen

Schlußbeſtimmungen ſowohl zwiſchen Deutſchland und Haiti, als auch
zwiſchen Deutſchland und Liberig in Kraft getreten. Abgeſehen von
Liberig und Haitt iſt der Friedensvertrag bekanntlich bereits zwiſchen
Deutſchland einerſeits und Frankreich, dem britiſchen Reiche, Jtalien,
Japaän, Belgien, Bolivien, Braſilien, Gugtemala, Peru, Polen, Siam,
e e Urugugy, Kuba, dem ſerbokratiſch-ſloveniſchen
Staat, Griechenland und Portugal endgültig in Kraft getreten.

Kbergabe des „L. 72“ an Frankreich.
Laut „Voſſ. Ztg.“ wird dem „Matin“ gemeldet, daß das deutſche

Luftſchiff „I. 72“ nach ſiebenſtündiger ln am Sonntag in Mau
beuge angekommen und den franzöſiſchen Behörden übergeben
worden iſt.

Deutſches Verlangen nach Herabſetzung der
Beſaßungsarmeen.

Aus Spa wird gemeldet: Jn diplomatiſchen Kreiſen verlautet, daß
die deutſche Delegation die Abſicht hat, von den Alliierten zu
verlangen, die alliierte Beſatzungsarmee im Rheinland
herabzuſetzen, um die Koſten, die durch dieſe Truppen verurſacht
werden und die Deutſchland zu bezahlen hat, herabzumindern. Die
deutſchen Delegierten werden gleichfalls verlangen, daß Deutſchland
einige Mandate über ſeine ehemaligen Kolonienübertragen werden.

Die Lage im Reiche.
Der Ausſtand in den Kohlengruhen beendet.
Halle (Saale), 13. Juli. Jn den Bergwerksrevieren von Zeitz,

Weißenfels, euſelwiß, Naumburg und Zſchorna
wurden nach dem Beſchluß einer Konferenz von Streikführern und
Vertretern der freien Gewerkſchaften, die in Halle erfolgte auf allen
Gruben der Ausſtand für beendet erklärt. Man will durch eine Ab
ordnung bei der Regierung wegen des Steuerabzuges vorſtellig werden.
Die Fettzulage an die Vergleute ſoll in bar verlangt werden.

Der Streik in GolpaZſchornewitz
dauert unverändert fort. Die Strombelieferung nach Berlin iſt noch
eingeſtellt. Die am Sonntag und Montag gepflogenen Verhandlungen
mit Vertretern des Berliner Magiſtrats und des Arbeitsminiſteriums
haben noch zu keinem Ergebnis geführt.

Der Kampf gegen die Teuerung.
Deſſau, 13. Juli. Die ſtreikenden Arbeiter des Elektrowerkes

in Zſchornewitz haben ſämtliche Geſchäftsleute, auch die Gaſtwirte,
aufgefordert, die Preiſe für alle Lebensmittel um50 Prozent zuermäßigen. Dieſem Erſuchen wurde entſprochen.
Darauf wurde die Behörde in Golpa wegen dieſer erzwungenen
Preisherabſetzung beim Landratsamt in Bitterfeld vorſtellig. Der
Landrat gab die Weiſung, daß die Preiſe für die vom Kommunal
verband gelieferten Lebensmittel beſtehen bleiben müßten, daß dagegen
wegen der Herabſetzung der anderen Lebensmittelpreiſe nichts einzu
wenden ſei.

Neue Lebensmittelkundgebungen in Dresden.
Montag vormittag wiederholten ſich vor der Hauptmarkthalle und

vor der Alkſtädter Markthalle in Dresden die Lebensmittelkundgebun
gen. Zumeiſt waren es Erwerbloſe und Kommuniſten, die

die hohen Preiſe proteſtierten. Sie erzwangen z. B. die Herab-
e tzung der Kirſchen von 2,00 und 2,50 A auf 0,80-1,20 das

fund und von neuen Kartoffeln von 1,80 auf 60 Dann zogen
die Leute, etwa 100 Männer und Frauen, durch die Stadt. Am Nach
mittag verſammelten ich über 1000 Perſonen vor dem ſtädtiſchen
Lebensmittelamt. Ein Teil der Menge war vorher in das Wirtſchafts
miniſterium eingedrungen und wollte Miniſter Schwarz herausholen.
Da dieſer nicht zu finden war, wandte ſie ſich an den Miniſter Heldt,
der ſich auch ins Lebensmittelamt begab, in dem der Ernährungsbeirat
des Lebensmittelamts tagte. Eine etwa 80 Mann ſtarke Abordnung
der Demonſtranten war gleichfalls im Saale erſchienen, um ihre For
derungen: Auflöſung des Kommunalverbandes, Herabſetzung der
Lebensmittelpreiſe, Herbeiſchaffung von Kartoffeln und Verbeſſerung
des Brotes, durchzuſeen. Nach einer etwa dreiſtündigen Sitzung
begab ſich der Miniſter Heldt auf den Balkon und verkündete der

Menge, daß beſchloſſen worden ſei, den Wünſchen voweit es irgend

durchzuſetzen ſei, zu entſprechen. Zum Teil ſeien die Wünſche ja ſchon
erfüllt. Man werde moxgen mit einem Ausſchuß von Arbeitern und
Erwerbsloſen zu einer e zuſammentreten, um alle Richtlinien
feſtzulegen, was zur Herabſetzung der Preiſe und zur Verteilung der
Kartoffeln möglich iſt.

Höhere Löhne in der bayeriſchen Textilinduſtrie.
Augsburg, 18. de Die wieder aufgenommenen Tarifverhandlungen in der bayeriſchen Textilinduſtrie ha zum Abſchluß eines

Hrn Tarifvertrags geführt. Es werden weſentlich höhere Löhne
gezahlt.

Eine Abordnung der U. S. P. geht nach Sowjetrußland

Eine Kommiſſion der e e wird, wie das „Berliner
Tageblatt“ hört, am Sonntag nach Sowjetrußland reiſen. Die Ab
geordneten Criſpien, Däumig, Dittmann und Stöcker
werden an der Reiſe teilnehmen Es heißt, daß auch der Kommuniſt
Dr. Levy ſich der e anſchließen will. Die aus induſtriellen
Sachverſtändigen gebildete Kommiſſion dürfte ebenfalls in nächſter Zeit
die Reiſe Rußland antreten.

Der Zweck dieſer Abordnung dürfte ſein, die Antwort der deutſchen
Ungabhängigen auf die 10 Bedingungen Lenins zu überbringen. Und
da dieſe Abordnung aus den führenden Köpfen der Partei beſteht, wird

die Antwort in einer Unterwerfung unter die Bedingungen der Bolſchewiſten beſtehen, die wir am Sonnabend
veröffentlicht haben und deren Jnhalt den gewaltſamen Sturz der
beſtehenden Regierung und den Bürgerkrieg in Deutſchland fordert.

Auflöſung der Marinebrigaden vollendet.
Laut „Vöſſ. Ztg.“ iſt die Auflöſung der zweiten Marinebrigade

ſeit dem 31. Mai, die der dritten Marinebrigade dem 20. Juni
vollendet. Das Perſonal der Brigaden iſt zum größten Teil entlaſſen
worden. Lediglich das Berufsperſonal iſt auf den 15 000 Mann-Etat
der Reichsmarine übernommen worden.

Politiſche Aberſicht.
Polen

Der Verzweiflungskampf der Polen
W a gu, 12. Juli. Jn Warſchau meldeten ſich in zwei Tagen

30 000, in Lemberg 60 000 und in Wilna 19 000 Freiwillige. Aus allen
Ständen ſtrömen die e ne zuſammen. Reichstagsabgeordnete,
Beamte, Studenten, Gewerkſchaften und ganze Organiſationen eilen
zu den Fahnen. Viele Arbeiter wollen ohne Lohn für ihr Vaterland
erte a die Bauern liefern freiwillig Nahrungsmittel und

erde ab.

Kowno, 12. Juli. Der Rückzug der Polen wird fort e
Jn der Gegend von Pölozk, Orsza und Boriſſow finden jetzt heftige
Kämpfe ſtatt. Es iſt den Bolſchewiſten gelungen, bei Borrienſk die
Bereſina zu überſchreiten. Bei Rowno kämpfen die Polen gegen die
Reiterei des Generals Budzennh.

Die Polen räumen Litauen.
Die „Hamburger Nachrichten melden aus Kopenhagen Nach

einem Telegramm aus Kowno ſind die Polen damit beſchäftigt, die von
ihnen beſetzten Teile Litauens zu räumen, die dann von den litauiſchen
Truppen beſetzt werden. Der Vormarſch des litauiſchen Heeres auf
Wilna erfolgt gleichzeitig von Nordoſten, Nordweſten und Südweſten
her. Die litauiſchen Truppen ſtehen zurzeit 18 km vor Wilna, das jetzt
von den Polen in größter Eile geräumt wird.

t Polen kapituliert.
aris, 13. Juli. Wie der „Petit Pariſten“ meldet, hat Grabſki

dem r Pilſudſki telegraphiſch die notwendigen Wei
ſungen zur Einſtellung der Kämpfe und Cinleitung von
Waffenſtillſtandsver handlungen übermittelt.

Fortdauer der Kämpfe.
Wie die „Voſſ. Ztg.“ aus Breslau meldet, werde nach einer

dort eingelaufenen Nachricht die Oſtfront von BreſtLitowsk von
ſchwerer bolſchewiſtiſcher Artillerie beſchoſſen.

Was Rußland von Polen verlangt.
Prag, 18. Juli. Der Kommuniſt, das Organ des Präſidentender ukrainiſchen Sowietrepublik Rakowstt, veröffentlicht in ren

ehten Nummern die angeblichen Friedensbedingungen Sowjetruß
für S Dieſe lauten:

Polen begibt ſich aller Rechte auf Wilna, Minsk,Grodn o ſowie auf das Gebiet von Chol m und n die Poleffie
über die Zugehörigkeit er Gebiete wird Sowjetrußland auf Grund
einer Einigung mit der Bevölkerung entſcheiden.

2. Polen liefert an Sowjetrußland ſein Kriegs
material aus, löſt die Armee auf und behält nur eine
Volksmil i3. Polen bezahlt Sowjetrußland deſſen Kriegsausgaben in Salz,
Jnduſtrieerzeugniſſen und in Maſchinen.

L. Uber die Regierungsform Polens entſcheidet eine Volks
abſtimmung, die längſtens binnen einem Jahre nach Friedensſchluß
durchzuführen iſt. Bis zu dieſer Zeit wird die Staatsgewalt einer
Volkts regierung anvertraut, die im Einvernehmen mit den
Sowjets gebildet wird.

5. Die Sowjet regierung beläßt während eines Zeitraumes
von fünf Jahren ihre e Reſerven aufpolniſchem Gebiet.

6. Die polniſchen Kohlen und Salzbergwerke werden
einer Sowjetverwaltung unterſtellt, als Garantie dafür,
daß er wirklich die Entſchädigung leiſtet

enn dieſe von dem ukrainiſchen Blatt wiedergegebenen Bedingun
en in der Tat den Willen der Moskauer Regierung widerſpiegeln, ſo
ann man nur ſagen, daß die Sowjets ſehr ſchnell von der Entente,
u der ſich ja auch die Polen zählen haben, Es wird intereſſantſein das Urteil über dieſe nach edingungen“ in den Organen der

Ententeregierungen zu leſen.
Ching.

Der Bürgerkrieg in China.
Rotterdam, 13. Juli. „Nieuwe Rotterdamſche Courant“

meldet aus London über den Bürgerkrieg in China Jn Peking wurde
ſchon am 9. Juli der Belagerungszuſtand verhängt Man
h der Rückkehr von Tſchang-tſchuli mit großen Streitkräften aus
Mükden entgegen. Die diplomätiſchen Vertreter haben die chineſiſche
Regierun u nicht zuzulaſſen, daß in der Nähe der eHefechte fatt inden. Auch erklärten ſie, daß die e egierung
haftbar ſei für die Beſchädigungen der ausländiſchen Beſitzungen. Der
„Daily Mail“ wird aus Tientſin gemeldet, daß ausländiſche
e Veenneie in Taku e e ſind und daß 1200 ameri
kaniſche Marineſoldaten in Peking eintreffen werden zum Schutz der
amerikaniſchen Geſandtſchaft.

Heutſchland.
S Beſprechung der Finanzminiſter. Die Finanzminiſter von

Preußen, Bayern, Sachſen Württemberg, Baden, Heſſen und Thü-
ringen waren zu einer zweitägigen Be n in Stuttgart verſammelt, die Hauptfächuch die Ausführung des Landesſteuergeſetzes

zum Gegenſtand hatte. Außerdem wurden finanzielle Fragen bezüglich des Kberganges der Eiſenbahnen auf das Reich, ſowie die a

verhältniſſe der in die Reichsberwaltung übergetretenen Verkehrs
beamten erörtert.

Der bayeriſche Juſtizminiſter Dr. MüllerMeiningen, der bei der
Neubildung der Regierung ausſcheidet, ſoll als Präſident für das in
Koburg nen zu errichtende Landgericht auserſehen ſein. Als Kandidat
der Mittelpartei für den Juſtizminiſterpoſten wird außer dem Landge
richtspräſidenten Becker noch der Bezirksamtmann Regierungsrat
Roth genannt.

Vom Reichstage.
Wie das „Berl. Tagebl.“ aus parlamentariſchen Kreiſen hört, wird

der Reichstag vorausſichtlich vom 28. Juli bis 6. Auguſt zuſammen
ſein. Vor der Vertagung bis Mitte September werden noch die wich
ligſten Geſetze verabſchiedet und die Beſchlüſſe der Spa Konferenz
beſprochen werden.

Kbereinſtimmung zwiſchen Reich und Einzelſtaaten über die
Beſoldungsregelung.

Die Einreihung der in den Reichsdienſt übernommenen Beamten
der Eiſenbahn, Poſt und Finanzverwaltungen der Länder in die
Reichsbeſoldungsordnung war bereits am 30. Juni Gegenſtand von
Verhandkungen zwiſchen den beteiligten Reichsminiſterien und denVertretern der See nrgantſottenen Am Freitag fand im Reichs
finanzminiſterium über dieſelbe Frage eine Beſprechung mit den Ver

n

e S

C 5

e

2

r



Jungen aus der

o

e

e

beſtehenden Unterſchiede ausgeglichen werden können.
der einzuſ chlagen i

ordnung eingereiht werden ſollen

Die erſte Sitzung der Groß Berliner Stadtverordneten
Am Montag fand im Feſtſaal des Berliner Rathauſes die erſte

Sitzung der Stadtberordnetenverſammlung von GroßBerlin ſtatt, nach
dem e das Geſetz vom 27. April d. J. die fämtli

emeinden zu einem Groß
geſch weißt worden ſind Der Oberprä
Maher, hielt eine e an die S
liner

ſtch auch viele Frauen be

twetern der Landesregierungen ſtatt. Dabei wurde insbeſon
dere erörtert, in welchem Umfange und in welcher Weiſe die zwiſchen
der Reichsbeſoldung und den Beſoldungsordnungen mehrerer Länder

t ber den Weg,
chkeit zu för

ſtimmung erzielt werden
iſt geboten, weil die Friſt für die

zugeſtandenen

Auguſt abläuft. Bei den
aß dieſer Rücktrittstermin

t um die Angelegenheit nach Möglidern, konnte eine erfreuliche Kberei
Eine beſchleunigte Erledigung

Ausübung des den übernommenen
Rücktritts in den Landesdienſt mit dem 4.
Beratungen herrſchte die Auffaſſung vor d
erforderlichenfalls ſo, weit hinausgeſchoben werden müſſe, bis die be
telligten Beamten überſehen können, wie ſie in die Reichsbeſoldungs

Reuter wurde bekannt durch die Romane „Aus guter Familie“ und

Berlin zuſammenident von Brandenburg, Dr.
adtverordneten, unter denen

nden, in der er auf die Bedeutung der Stunde
und auf die neue kommunale Einheit hinwies.

Merſeburg und Umgegend.
13. Juli.

S 70. Geburtstag der Merſeburger Dichterin Marie Ritter
Am n Sonnkag, II. Juli, beging die unter dem Schriftſteller

hriſtine Ruhland bekannte Dichterin Marke
aus Merſeburg, die ſeit einer Reihe von Jahren in Halle lebt,
Wugr 70. Geburtstag. Marie Ritter iſt unter dem Decknamen

uhland eine in allen deutſchen Gauen bekannte und geleſene
e e geworden und an ihrem 70. Geburtstag darf man einen
urzen Rückblick auf das Leben und S affen dieſes Merſeburger

Muſenkindes weiſen, deſſen Talent trotz alle
des Schickſals ſich zum Lichte emporarbeite
olg und ihn und bracht Gerade bei Chriſtine Ruhland erfüllt

„Un

namen

ich das Bibelwort:

itter war von

kamen ihr in die Hän nde begabte Mädchen zur
und Gedichte. Erſt viel ſpäter, a

ihre dörfliche Heimat auf
mußte, war es ihr erſt

eden wirken und von bleibendem

kapelle ausgeſprochen, ſich bei den
konzerten der ganzen n e grüner

kunde eignen
Muſitker und Zuhörer ſtundenlang der prall auf d
platz herabbrennenden Sonne ausgeſeht ſein.
angenehme Abwechſelung zu am Kriegerdenkmal,
dem Damm, auf dem Schulplatz, im Schloßgarten,
Die vielen Zuhörer der Muſik wären der Ka
ung dieſes Wunſches, der durchaus im Bereich der Erfüllung liegt,

Wie gefährlich

ſich vorzüglich für eine Muſik

9 ankbar.
S Warnung vor dem Baden in der

in der freien Saale iſt, beweiſt wieder ein Fall

e e Paul Schwarzer beim Vodaß ſich ein Mann vergeblich
gale zu retten. Da

er ſelbſt am Ende ſeiner Kräfte war
holte den Jungen ans Ufer Die ſo

e von Erfolg, ſo

Scheitplote,

waren glücklicherwe

ihre Eltern
Lebensmüde. Wieder iſt ein Fall von Selbſttötung zu ver

die 27 Jahre alte Lehrerin
hier, aus Lebensüberdruß
Die Leiche wurde beſchlag-

Vergebliche Diehesmüh'. Im letzten Augenblick erwiſcht wurde
6 Uhr eine Diebin, die im Be
ihren Füßen zu ſchütteln.
chweis zugewteſenes

von a s in einem Geſchäft in dertraße ſeit einigen Tagen in Stellung war und das mit
ekleidungsſtücken mit dem Zuge verſchwinden wollte.

bemerkt und die Diebin im letzten Augenb
wieder durch die Polizei zurück ebracht, was eine Menſchenanſamm-
lung in der Straße zur Folge hatte

zeichnen. Jn der vergangenen Na

durch Vergiftung
nahmt.

am Sonnabend nachmittag gegen
war, den Staub Merſeburgs von
delte ſich um ein vom Arbeitsna
mädchen von auswärts, das i

wurde aber rechtzeiti

hatte eine Anzahl Schürzen, St

einslokal „Bergſchlößchen ab.

82. Bildungsabend.
Rektor Mehlhaſe aus Elſterwerdo ſprach über Deutſche

rauendichtung von 1800 bis zur Gegenwart“,
ie Dichterinnen die der Frauenbewegung naheſt

entnehmen wir folgendes Viele Er
zeigen, daß wir nicht
deſſen Knechte.

nächſt freilich gilt es, das
ſind dazu in irgend einer
zu können, iſt eine ſolche Gabe.
fremdes Leben zu betrachten
durch beides wird uns fremde
dieſe Seelenvermö

über das Leben führen.
Frage. Dichtung iſt Leben!“
Frauendichtung kommt man nun, wkeunngeichneten Standpunkt ſtellt

einmal die Anſicht ausgeſprochen, M
Die Frau iſt die

empfangen.

u ſollte auch die dichtende
biete. Eins iſt der

Frauenre

weibliches eigen iſt, eine h

r böſen Widerwärtigkeiken
te und ihr dauernden Er

ſer Leben währet 70 Jahr, und wenn es köſt Jugendpflege nicht gedeihen könne. Die Jugendverbände,
ich geweſen iſt, iſt es Mühe und Arbeit geweſen. Denn Marie

indheit an nicht auf Roſen gebettet. 1850 in Merſe
burg geboren, wurde ſie vom erſten Lebensjahr an als allein ſtehende
Waiſe von einfachen Pflegeeltern in der Nähe bon Weißenfels e
Kein Märchenbuch t ihr kindliches Gemüt, nur Schul

e I o erſann ſich denn das mit re
reude ihres Lehrers ſelbſt Märchen

viel s ſie bereits verheiratet war, ſchriehſie alles das, was ſeit früheſten Tagen in ihr geſchlummert atte, nieder,
und als ſie dann, durch Schickſalsſchläge gezwungen, mit ihrem Gatten

eben und in Halle eine neue Exiſten

ſein: in ernſtgemeinter Arbeit in der Jugendpflege, um die Jugend
zum Guten, Wahren und Schönen zu führen. Dank gebührt auch den

Eine Bitte bleibt auszuſprechen übrig da die Teilnehmer verſchiedenen
politiſchen e angehören, möge jeder beſtrebt ſein, dem andern
Teile taktvoll zu b
jeder von den erhandlungen eine wahre Freude und große Befriedi
gung haben. Jn dieſem Sinne wurde der Lehrgang für eröffnet erklärt

i il eit 1908 vergönnt, ihre Bücher allmädie Welt zu ſchicken und Jung und Alt damit zu erfreuen Ein tiefer
Charakter, poeſtevolle Schilderungen und ſeelenvolle, abgeklärte Dar
ſtellungen ſpiegeln ſich in allen ihren Werken wieder,

um als erſter Redner über ärztliche Fürſorge in der Jugendpflege
zu ſprechen. Nach der Teilnehmerliſte beteiligen ſich 66 Damen und
Herren an dem Lehrgang, und zwar 14 von auswärts, 22 aus Merſe
burg. Sie werden laut Vorleſungsüberſicht, in die verſchiedenſten Ge
biete der Jugendpflege, geiſtiger und körperlicher Art, eingeführt werden.

r die beredelnd aufn un e Wert ſind. Einige der bekanntRomane, die bei Oskar Meiſter in Werdau erſchienen ſind
in Erinnerung gebracht werden Der Hüter des Erzes
Blut“, „Jrrige Wege „Das Los der Mütter“,
Gerlachshof“ und „Wenn die Friedensglocken läuten
Geburtsta Swunſch aber möchten wir an dieſer Stelle
Chriſtine Ruhland noch ein langer und goldener Leben
ſein möge und ſie ihre zahlreichen Leſer und Le
menden Jahren mit den Kindern ihrer Muſe er

Platzkonzert an anderen Orten

der leicht e und e

„„Verleugnetes

Als herzlichſten
ausſprechen, daß

ensabend beſchieden Anmeldung für 19. bis 25. Juli auf 100 Gramm Graupen (Bezugs
ſerinnen auch in kom

Aus unſerem Leſerkreiſe wird
ertigte Wunſch an die neue Stadt
n Zukunft zu veranſtaltenden Platz

lätze zu erinnern, die
s würden dann nicht

chattenloſen Markt
lnlagen laſſen eine

Gotthardtstei
im Stadtpar

pelle für die Berückſichti

ſind ferner bei uns eingegangen von

freien Saale.

rbeigehen am
lich bemühte, einen 14 jährigen
enem dieſes nicht

ſprang Schw. ins
e ortigen Wiederbelebungsverſuche

n W r aß der Knabe wieder dem Lebenzugeführt wurde. ieder eine ernſte Mahnung an die Kinder und

befanden ſich ſchon die Landwirte und Landarbeiter in der größten
Gefahr, von den militäriſchen Wildſchüßen getroffen zu werden. Selbſt
in der Nacht geht die Schießerei vor ſich. Es wird hier endlich Zeit,
daß die Kommandoſtellen in Merſeburg dieſem gefährlichen Treiben
der Wachmannſchaften Einhalt gebieten. Dazu iſt die Wache doch
wahrlich nicht da, um durch Sportſchießerei Menſchenleben, die ihrem
ſchweren Berufe nachgehen, ernſtlich zu gefährden. Vor einigen
Tagen gelang es einem Jagdaufſeher, an den Erdgruben in hieſiger
Flur einen ſtattlichen Fiſchreiher zu ſchießen. Die Tiere ſind
bekanntlich ſehr ſcheu und es iſt eine große Seltenheit, einen ſolchen
Vogel zu erlegen.

cht hat ſich
Guden, ne Halleſche Straße 25

as Leben genommen.

der Koppelſtraße Klein Cor
wöhnlich hoher Preis von 7750 erzielt, im Vorja

unges Dienſt brachte dieſelbe Straße nur 50 ein.
leinen Ritter
einer Anzahl

faßte bei ſeiner letzten Tagung den einmütigen e dem Herrn
Miniſter des Jnnern den jetzigen kommiſſari
Bürgermeiſter Zimmermann, der ſeit zwei Monaten zur Zufriedenheit der Landkreisbevölkerung ſeines Amtes waltete, zur end
gültigen Ernennung als Landrat des Kreiſes vor uſchlagen.
Kandrak Zimmermann gibt einen eingehenden Bericht über ie Tätig
keit des Kreisausſchuſſes aus dem folgendes hervorzuheben iſt Das
mit einem beſonderen Leiter eingerichtete Kreiswohlfahrtsamt wird
in Kürze weiter ausgebaut. Die Kreiswanderhaushaltungsſchule ſoll
im Herbſt wieder in Betrieb genommen werden. Das Fortbildungs
ſchulweſen weiter ausgebaut werden. Die Maul und n
bedroht auch im diesſeitigen Kreiſe die ſonſt ſchon gelichteten Vieh
beſtände. Sie iſt bisher in 86 Gehöften des Kreiſes aufgetkreten. Die
in Teuchern betriebene Gaszelle zur Bekämpfung der Räude bei den
Pferden hat ſich bewährt. Es wurden 797 Pferde begaſt. Der weitere

Das junge diebiſche Mädchen
n rümpfe und ähnliche Sachen geſtohlen

und ſich damit ausgeſtopft. Sie wurde in Haft genommen
Der Männer Turnverein hält Mittwoch den 14. Juli eine

e en mit wichtiger Tagesordnung in ſeinem Ver

und zwar zunächſt über
ehen. Seinem Vortrag

cheinungen der gegenwärtigen Zeit
Herren unſeres Lebens ſind,

Aber das Leben ſoll mehr ſein als ei
leben; der Menſch ſoll ſich die Erſ,
machen. Dazu wollen verhelfen Religion,

vndern oft nur
n bloßes Dahin

es Lebens zunutze

lle Menſchen

das geſamte Jnduſtriegebiet, iſt mit Vorarbeiten in Angriff genommen.
Die Verbeſſerung der Verkehrswege im Kreiſe, die in der Kriegszeit
hintangehalten worden iſt, iſt dringend erforderlich. Die Verpachtung
des Kirſchenanhangs in den Kreisſtraßen ergab einen Geſamtbetrag
von 201 310 für den Hartobſtanhang 66 417 Die Nahrungs-
wittelverſorgung hat es mit ſich gebracht, daß der Kreis u a. große
Ankäufe von Hülſenfrüchten betätigte, inſolge des rapiden Preisſturzes
hat er ſchätzungsweiſe mit einem Verluſt von etwa 800 000 M zu vechnen.
Eine weiſe Finanzpolitik hat es erfreulicherweiſe mit ſich gebracht, daß

cheinungeng2 hilf
Leben in Form umzuſetzen.

Das Vermögen, ſich erinnern
Es ermöglicht uns, eignes Leben wie

Mir Liebe und Humor iſts umgekehrt
eſchick nahegerückt.
er Linie pflegen.
Photograph, der natur

Weiſe begabt.

remdes Leben und G
rmögen will die Kunſt in erf

Künſtler iſt bei ſeinem Schaffen nicht wie der
getreu wiedergibt, ſondern er ſtellt ſo dar, wie
nicht bloß ein Schmuck des Lebens ſein, ſonde

Vor allem kommt

der Kreis mit einem kleinen Vermögensbeſtande aus den Kriegsjahren
t hervorgeht. An ſtaatlichen Hriegsfamilienunterſtühßungen ſind bis zum

rn will zur Herrſchaft
hier die Dichtkunſt in

Zu welcher Auffaſſung über die
enn man ſich auf den ſoeben ge
r Dichter Heinrich Vierordt hat
ännerarbeit ſei nichts für Frauen

ann der Säende, der zu geben
Jakob Grimm, Robert Prut
aſſung richtig Wohl iſt der

hat doch zuvor ſelbſt
Dichterin dem Dichter
Frau mächtig aus ſich
m reichſten, wo es ſi

etwa als Arztin und
gentliche Beſtimmung,

Frau ihre Arbeit einri
ihrem ureige
Zeit eigen ſie will die

verausgabt. Der Kreistag erhob noch einmütig Proteſt gegen die von
der Regierung feſtgeſeßten Preiſe für Früh und Spätkartoffeln als
guch für Fleiſch und ſpricht die Erwartung aus, daß eine erhebliche
Herabſenkung der Preiſe in Kürze erfolgt, wobei der Weg in einer
alsbaldigen Aufhebung der Zwangswirtſchaft für Kartoffeln und Vieh
erblickt wird. Die Regelung der Gehälter der Kreisbeamten wurde
vertagt. Der Auflöſung der Hreisſtelle für Gemüſe und Obſt in
Teuchern wurde zugeſtimmt. Für die Rechtsauskunftsſtelle der Stadt
Weißenfels wurde ein Beitrag von 400 bewilligt. Mit den Zeitungs
verlegern iſt mit dem Aprik d. J ein neues Abkommen inbetreff der
Bee der amtlichen Bekanntmachungen getroffen Dem
„Wei
im Jahre 4500
Der „Zeitzer Volksbote“ erhält für dieſelbe Leiſtung 75 Prozent der
vorſtehend genannten Sätze. Die übrigen Tageszeitungen im Kreiſe
werden mit Pauſchalſummen von jährlich 1200 abgefunden.

Empfangende, der 9
at. Dieſe Anſicht iſt weitverbreitet.
prechen ſich ähnlich aus. Iſt die Auff

ichter ein Säemann, ein Gebender;
Jn dieſem letzten wäre alſo die

voraus. Jm vergangenen Jahrhundert iſt die
heraus getreten aber ihr Wirken iſt doch da a

ihrer mütterlichen Beſtimmung gemäß vollzieht
Krankenpflegerin. Iſt ihr Wirken gegen ihre ei
ſo muß darin ein Zeichen des Verſalls erbli

ollte die Frau, die Je ſchildert, dar
Frauendichtung, der lehten

weibliche Perſönlichkeit durchſetzen und vor all
ſtehende Frauenſeele eindringen JIſe Frapan iſt der

chtlerin; ſte freut ſich geradezu kindlich, daß viele
Frauenbewegung erreicht ſind, daß ſie beiſpielsweiſe an der uZürich ſtudieren darf. Sie beſißt in wunderbarem

eelenkundlicher Darſtellung, nur wird man beim Leſ
nicht warm; es fehlt eine innerliche Freude
Kennzeichen ſo vieler Frauendichtungen der Ge
man, der Novelle oder in der rich daß

Maße die Gabe
en ihrer Dichtung

Das iſt überhaupt ein
e genwärt, ſei es im Ro

t Lyrie ihnen ſoviel Ungeſ
eiße Sinnlichkeit, die peinlich

verordnetenverſammlung wird am Freitag dieſer Woche,
abends 8 Uhr im Rathauſe abgehalten. Die Sitzung ſoll über folgendes
beſchließen: Stadt und Sparkaſſenreviſionsprotokolle für Juni, An
auf von Rethenpflaſterſteinen. Erhöhung der Waſſergebühren; Er
höhung der Straßenreinigungskoſten, Beitritt zum Reichsbunb der
Elektrigitätsabnehmer, Reparaturen ſtädtiſcher Gebäude (Poſt, Diako

gende Schriftſtellerinnen ſeien hier genannt: Maria Janitſchek, Mar
grete Beutler, Clara Müller. Wohl veherrſchen ſie meiſterhaft die
prache, aber nur zu oft fehlt ihnen künſtleriſche Zucht und Reife.

Anders iſt es mit Helene Böhlau und Gabriele Reuter Auch ſie ge
hören Zeitlich der ſogenannten Vorfallgeit“ an. Aber wenn in den
„Liebesliedern deutſcher Frauen bedauert wird, daß von der Frau zu
oft nur eine Seite ihres Weſens dargeſtellt wird, nicht „was unſeres
beſter Klang iſt“, ſo trifft das auf die beiden Genannten nicht zu.
Helene Böhlau iſt vielen bekannt durch die „Ratsmädelgeſchichten
herrlichen Erzählungen aus Weimar zurzeit des alternden Goethe
Dieſes Buch iſt ein Beweis für urgeſundes Empfinden. Es iſt ein
Heimatbuch und in ihm ſpielt viel Selbſterlebtes Später trat Helene
Böhlau als Frauenrechtlerin auf. Jm Mittelpunkt ihrer Erzählungen
ſteht die Frau, das junge Mädchen, die werdende Mutter. Gabriele

„Das Tränenhaus“. Wenn ſie auch aufregende Stoffe behandelt, ſo
wirken ihre Werke nicht geräuſchvoll; ſie iſt eine ſtille und vornehme
Frauenrechtlerin. Ein wahres Kabinettſtück iſt die kleine Erzählung
Schweſter Eliſabeth“, die der Vortragende vollſtändig vorlas und da.
mit am beſten zur Kenntnis der Dichterin mit betrug Die Frauen
dichtung“, ſo ſchloß der Redner ſelnen anxegenden Vortrag möge die
neue Zeit verklären und dem Echtweiblichen, Echtmütterlichen zum
ſieghaften Durchbruch verhelfen.“

Lehrgang zur Ausbildung von Jugendpflegern.
Wie in drei vorangehenden Jahren findet auch diesmal ein Lehr

gang zur Ausbildung und Fortbildung von Jugendpflegern und
Pflegerinnen ſtatt. Er wird 4 Wochen dauern, vom 13. Juli bis

Auguſt. Heute früh kurz nach 9 Uhr wurde er im „Herzog Chriſtian
durch Oberregierungsrat Boltze eröffnet Außer einem großen Teil
der Teilnehmer und Vortragenden hatten ſich eine Reihe von Ehren
gäſten, denen die Jugendpflege ebenfalls am Herzen liegt, eingefunden.
Oberregierungsrat Bolte hieß die Anweſenden herzlich willkommen
und dankte ihnen dafür, daß die Teilnehmer des Lehrgangs trotz der
mißlichen Ernährungs- und Wohnungsfrage erſchienen ſelen, manche
ſogar krotzdem ſie ihre ſchönen Ferien einbüßen müſſen. Es ſei dies
ein Zeichen von idealer Begeiſterung, ohne welche d Werk der

o führte er
weiter aus, gehören verſchiedenen Richtungen an und verfolgen oft
ſehr weit auseinandergehende Hiele; aber in einem müßten ſie einig

fenigen, die ſich zu Vorträgen bereit erklärt haben. Das Programm
iſt ſehr reichhaltig, ſo daß jeder einen Gewinn davontragen wird.

egegnen und Reibungen zu vermeiden; dann wird

Hierauf nahm Medizinalrat Dr. Bundt aus Halle das Wort,

Für unſere Hausfrauen.
(Lebensmittelkalender für Mittwoch, 14. Juli.)

ſchein Nr. 88), 250 Gramm Erbſen Bezugsſchein Nr. 84), 250 Gramm
Haferflocken (Bezugsſchein Nr. 85).

Für die Fußgängerbrücke über die alte Gaale

Verein ehem. Jäger und Schützen, Merſeburg. 25,
Ortsgruppe Merſeburg, Deutſcher Handlungs-

gehilſen-Serband 25War Viehege terNachweiſung bis Juli 1010,50
1085,50

s Meuſchau. 18 Juli. Lebhafte Klage wird von den hie
ührt, die in der hieſigen Flur faſt käglich der Jagd obliegt.ſ J e ſte nen über die militäriſche Schießſtandswache S

8 Klein-Corbetha, 13. Juli. Bei der Hartob ſtverpachtungPetha-Oebles Schlechtewit wurde ein e

re

Der Kreistag des Landkreiſes Weißenfels

chen Landrat

usbau einer zent ralen Waſſerverſorgung, zunächſt für

Mai d. J. 9840221 für Kriegswohlfahrtspflege 869 378

enfelſer r werden bei einem Umfange bis zu 7500 Zeilen
bei je 2500 Zeilen mehr, je 500 A mehr gezahlt.

Mücheln und Umgegend.
13. Juli.

S Mücheln, 18. Juli. Eine öffentliche Sitzung der Stadt

nat, Rathaus), Bewilligung der einmaligen Beiträge für die Fernſprech
anſchlüſſe, Goſſenpflaſterung in der Freiburger Straße, Umgeſtaltun
des Polizeimeldeweſens, Bericht der Waſſerleitungskommiſſion. Hierau
geſchloſſene Sitzung.

Barnſtädt, 183. Juli. Die hieſige Kinderfe ſt findet ſtiftungs
emäß am Sonnabend den 24. Juli ſtatt. Es verdankt ſein jahrzehnte
anges Beſtehen einer Stiftung des Barnſtädter Einwohners

Walter Friedrich, der 1857 in Leipzig verſtorben iſt. Der Ge
burtstag des Stifters, deſſen Andenken in hohen Ehren gehalten wird,iſt ein für allemal als Termin des Kinderfeſtes feſtgelegt. Es iſt
längſt zum ſchönen Heimatfeſt geworden und pflegt eine große An
ziehungskraft auch auf die benachbarten Gemeinden weithin auszuüben

Körbisdorf, 13. Juli. Auf der Grube Otto, Abraum Berger,
verunglückte ein Arbeiter dadurch, daß er mit dem Bein
zwiſchen die Puffer eines Abraumzuges geriet. Eine ziemlich ſchwere
Oberſchenkelquetſchung machte die Kberführung nach dem Krankenhaus
notwendig

Baumersroda, 13. Juli. Landwirt Reinhold Bergmann
und Frau feierten ihre goldene Hochzeit in körperlicher und
geiſtiger Friſche

T Stöbnitz, 13. Juli In der Zuckerfabrik Stöbnittz könnender Arbeiter Heinrich Deubel, der Kocher Auguſt Schmidt und
der Kupferſchmied Oskar Burkhardt auf eine unuünterbrochene
Tätigkeit von über 50 Jahren zurückblicken. Ferner ſind in der ge
nannken Fabrik der Maurer Karl Altmann, der Keſſelſpeiſemeiſter
Paul Drehkopf, der Zimmermann Hermann Koppe, der Maurer
Friedrich eher und der Arbeiter Hermann Otto ſeit über 25
Jahren dort beſchäftigt. Der Vorſtand der Zuckerfabrik Stöbnitz hat
den Jubilaren aus dieſem Anlaß unter Uberreichung eines Geldge-
ſchenkes ſeine vollſte Anerkennung ausgeſprochen

Querfurt, 18. Juli. Auf dem Sonnabend- Wochenmarkt waren
29, Körbe mit Saugſchweinen angefahren. Das Paar koſtete
160-260 Der Markt wurde nicht geräumt.

V. W. am 14. 7. Ziemlich heiter, trocken, ziemlich war.
15. 7. Vielfach heiter, trocken, etwas wärmer.

Querfurt, 12. Juli. Am vergangenen Sonnabend wurde im
Gaſthof „Zur Sonne“ eine gemeinnützige Baugenoſſenſchaft
Eigenheim Querfurt m. b. H. gegründet. Der Gründung
vorgus ging ein eindrucksvoller, etwa 1 ſtündiger Vortrag des Landes
verſicherungs-Sekrekär Meyer Merſeburg, der Vorſitzende der
Merſeburger Genoſſenſchaft Eigenheim. Redner führte etwa aus Die
neue Genoſſenſchaft wolle gemeinnützic und zu ihrem Teile boden
weformiſch im Sinne Adolf Damaſchkes wirken, für Spekulation ſet
kein Raum mehr, dem Genoſſen wolle d eigene Scholle und Heim
ſtätte ſchaffen. Der bisher in Händen Einzelner liegende Grund und
Boden müſſe den Beſitzer wechſeln, im Zeichen der Teuerung und Woh
nungsnot habe jede deutſche Familie ein Anrecht auf Land und ſeine
Erträgniſſe. Jm Notfalle müſſe mit Enteignung re werden.
Das neue Heimſtättengeſetz biete hierzu die Handhabe. Den in der
letzten Zeit in der Querfurter Preſſe ſich ergießenden ſchwülſtiſchen
Eingeſandts trat Redner ſcharf entgegen. Der Zweck jener Anwürfe
ſei durchſichtig; ein Privatunternehmertum verſu e Stimmung gegen
die Gründung zu machen. Man ſolle ſich hierdurch nicht beirren laſſen
Er bat dringend, derartige ungerechtfertigten und unſachlichen Kritiken
künftig zu unterlaſſen und erbat hierzu die Mithilfe der Preſſe. Die
Baugenoſſenſchaft Eigenheim in Merſeburg ſtehe im Gegenſatz zu den
angeführten Beweiſen in keiner Beziehung zu der übrigens entſtellt
wiedergegebenen Bauangelegenheit der Neubauten auf dem Ritterſchen
Plane in Merſeburg. Dieſe e ſeien von der Stadt er
richtet. Die tatſächlichen Verhältniſſe, auch die be,
tätigkeit der Rentengutsgeſellſchaft Sachſenland
ſtellt werden. Die Baugenoſſenſchaft Eigenheim ve
Grundſätze. Nicht um irgend

de

e

Turnen Sport Gpiel.
S Bei dem Pferderennen in Halle am Sonntag bezifferte ſich

der Geſamtumſatz des Totaliſators auf 1388 307

Theater und Muſſkß.

b Stadttheater Halle. (Spielplan vom 13 bis 17. Juli.) Diens
tag 72 Uhr „Als ich noch im Flügelkleide“; Mittwoch 72 Uhr „Die
Afrikanerin“; Donnerstag 72 Uhr: „Hoheit e Walzer“; Freitag
758 Uhr r von Nürnberg Sonna
ich noch im Flügelkleide“.

end 72 Uhr „Als

Gerichtsverhandlungen.
L Wegen fahrläſſiger Tötung halte ſich der Lokomotirv

führer Ludwig Limmer aus Lauchſtedt vor der Halleſchen
Strafkammer zu verantworten. Der Angeklagte war bei der Firma
Lingsleben in den Leunawerken et und hatte u. a. mit
einem Zuge aus einer Grube Kies zu fahren. Da hrte d
ein Tor, das der Pförtner Bothe, wenn er das Läuteſignaf
hörte, zu öffnen hatte. Am Oktober 1919 wurde nun das Tor nicht
rechtzeitig geöffnet, infolgedeſſen fuhr der fünf Wagen ſtarke und rück
wärts führende Zug das Tor in dem Moment ein, als der Pförtner es
öffnen wollte. Das Tor fiel dann auf den Pförtner und der Zug zer
malmte ihn. Die Schuld an dieſem Unglücksfall wurde dem Lokomotiv
führer Limmer zugemeſſen. Er ſoll nicht rechtzeitig gebremſt haben.
Daß ſein Heizer ſcharf gebremſt, daß ſogar Kontredampf gegeben iſt,
ergab die Beweisaufnahme; ebenſo wurde aber auch bon einem Zeugen
bekundet, n der Getötete wohs etwas ſpät an das Tor gelaufen ſt
Zu ſeiner
an dem e auf den Gleiſen ſehr ſchlüpfrig geweſen, ſo daß es
ihm unmöglich
Verhandlung kam auch zur Sprache daß ſich die Gewohnheit einge
ſchlichen hätte, den Zug nicht zum Halten zu bringen, da im letzten
Moment regelmäßig noch das Tor geöffnet wurde Ein Regierungsbaumeiſter ß

die ungünſtigen Wetterverhältniſſe nicht in Rechnung geſtellt habe.
Der Zug ſei offenbar zu ſchnell gefahren, auch habe der Angeklagte
keinen Sand zum Streuen in der Lokomotive gehabt. Der Angeklagte
beſtritt ein zu ſchnelles Fahren und behauptete unwiderlegt, auf den
defekten Zuſtand der Maſchine, die er erſt nach jähriger Unter
brechung wieder 128 Tage gefahren, den Maſchinenmeiſter aufmerkſam
gemacht zu haben. Der Gewerbeinſpektor aus Merſeburg meinte als
Sachverſtändiger, daß die Verhandlung nichts dafür ergeben habe, daß
der Angeklagte zu ſchnell gefahren hätte. Der Gerichtshof kam zu
einer Freiſprechung des Angeklagten, da nicht nachgewieſen, daß er zu
ſchnell gefahren. Dazu komme noch daß er den defekten Zuſtand der
Maſchine gemeldet, trotzdem habe er ſie benutzen müſſen

s Gleis führte durch

echtfertigung führte aber auch der Angeklagte an, es ſei

geweſen ſei, den Zug zum Halten zu bringen. In der

ielt ein Verſchulden des Angeklagten vorliegend, weil er

Verantwortlich
für den politiſchen Teil Franz Röhner; für Provinz, Lokales uſw. Philipp Schmitt

für Anzeigen und Reklameteil Franz Gomm, ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung: Walter Aßmus, BerlinWilmersdorf, Laubacher Straße 35

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.



Anzelgen.
Für die Rufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können
wir keine Verantwortung über S

jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit e

Die glückliche Geburt eines geſunden

Stammhalters
zeigen hocherfreut an

Neu-Röſſen, den 12. Juli 1920
Lehrer Grebing und Frau

Eliſabeth geb. Luſter.

Rudolf

Statt Karten.
Für die uns anläßlich

unſerer Bermählung in
ſo reichem Maße erwieſenen
Aufmerkſamkeiten ſagen wir
hierdurch

recht herzlichen Dank.

Spergau, den 13. 7. 20.

Albert Hirt u. Frau
geb. Bauer.

üwihg- ſonacin

Donnerstag, den 15. Juni
d. Js., nachmittags 5 Uhr findet
im Augarten, hier, die Ver
pachtung des diesjährigen Obſt
anhanges öffentlich meiſtbietend
gegen Barzahlung ſtatt. Be
dingungen im Termin.

Jm Auftrage des Befſitzers:
Albert Franke,

beeidigter Auktionator.

Getreide- Verkauf
Donnerstag, den 15. Juli

d. J. nachmittags 2 Uhr,
ndet der Verkauf von ca.
Morgen Roggen, 1 Morgen

Weizen und 3 Morgen Haferan der Lauchſtedter Str. hinter

der früheren Taubmannſchen
Gärinerei, öffentlich meiſtbietend
gegen Barzahluug ſtatt. Be
dingungen im Termin, Sam-
5 las Gaſthaus „Deutſcher

Albert Franke,
beeidigter Auktionator.

Acker Verkauf!
Mittwoch, den 14. d. M.,

vormittags 12 Uhr findet
im Vetterke ſchen Gaſthof zu
Cröllwitz bei Dürrenberg der
Verkauf von za. 4 Morgen Acker
und Wieſe zum Nachlaß des
verſtorbenen Herrn Emil Zätſch,
Cröllwitz gehörig öffentlich
meiſtbietend ſtatt. Vedingungen

ne

Jeden Poſten

Makulutur
kauft auf

Geſchäftsſtelle des „Merſe
m Sorreſponbent

Witwe Tuiſe
im 64. Lebensjahre

Statt beſonderer Anzeige!
Nach langem ſchweren Leiden entſchlief am 12.

Krankenhaus unſere gute, treuſorgende, liebe Mutter, Schwieger und Großmutter,
Juli 1920 im hieſigen

Um ſtille Teilnahme bittet im Namen der Hinterbliebenen:

Familie Meyer.
Merſeburg, Weißenfelſer Straße 59, den 12. Juli 1920.
Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 15. Juli, nachm. 8 Uhr, von

der Kapelle des Stadtfriedhofs in Weißenfels aus ſtatt.
Es wird gebeten, von Beileidsbeſuchen abzuſehen.

Montag nacht 14, Uhr ſtarb plötzlich und unerM woartet mein lieber Vater, unſer Groß und Schwieger

vater, Der n

im vollendeten 75. Lebensjahre

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Familie Pohle.
Meuſchau, den 13. Juli 1920.

Die Beerdigung findet Donnerstag vormittag
10 Uhr ſtatt.

im Termin. 1000 Mk. Bietungs-
Kaution find zu hinterlegen.

Albert Franke,
beeidigter Auktionator.

GrUDdtüehs- Iörlauf,

Verſteigere Se den 18.
Juli, nachm. 3 Uhr in Schlade
bach bei Kötſchau, „Gaſthof
zum Lämmchen“, das Grundet: Schladebach Nr. 62
Band IV, Blatt Nr. 129 mitMorgen Garten, 2 Woh
nüngen, Stallitng, Waſchhaus
öffentlich meiſtbietend. Be
dingungen im Termin. 2000 M.
Bietungskaution ſind zu hinter
legen. Die Hälfte der unteren

ohnung iſt ſofort zu beziehen.
F. Meinhardt, Außktionator.

Die am 15. ds. Mts. im
Augarten angeſetzte Auktion findet

nicht ſtatt.
Herr ſucht

möbl. Zimmer.
Ang. unt. 1552 an die Exp. d. Bl.

Hödiertss Zinnner

von Herrn zu mieten geſucht.g. unt. 1576 an die Exp. d. Bl.

Fuche möbl. Zimmer.
Ang. unt. 1582 an die Exp. d. Bl.

Suche für meinen Freund s
(anſtändiger Herr) ſofort,
möbliertes Zimmer.

Angebote an H. Boos,
Stufenſtr. 3, hier.

Am S. d. M. ſtarb plötzlich und unerwartet unſer
lieber Turnbruder, der Mitbegründer unſeres Vereins

im 18. Lebensjahre. Jn ihm verlieren wir einen
eifrigen und treuen Jörderer unſeres Vereins.

Sein Andenken werden wir
Ehren halten.

Juli 1920.

ſtets in

Turnverein Dörſtewiß.

2 St
für Wirte und i gen r

J Mie 500 Mark.Abgabe in kleineren und größeren Poſten.Andere engliſche Zigaretten von 390 Mark an.

Karl Gimpeh Halle a S Poffſtr 5 Großhandlg.

1 Läuferſchwein,
6 Enten, 1 Ziegenbock, 12 junge

und 3 alte Hühner,
wagen und 3

Achtung!

rohe und Weine Kaninchen

zu verkaufen Sand 14, pt.
Eine Häſin mit fünf 18 Weh.

lten Kaninchen zu verkaufen

e 9, Tr.
3 Gänſe,

1 Hand
Kötzſchen, Kolonie 1.

Zu erfragen 3—6 Uhr n

u. kleine

Fäuſer
W ſchweineſutlerfeſe Ferkel

ſtehen ſehr billig zum Verkaufe

Große Ritterſtraße 12.

Ein Transport großer

e
ſteht von e ab m

Verkauf

Hüterstrasse 9
Achtung

Ein Waggon

Kirſchen
ſt eingetroffen und verkaufe

dieſelben im ganzen und einzeln
W zu ſoliden Preiſen
Louis kühlemann, Br. Sixtigtrabe fl.

Sauerbirsehen
hat abzugeben

Kirſchbude Kriegsdorf.

Ztr. Stroh verkauft t

2 Schwund.

vo e

Ich bitte um Zuspruch.
Feit, Meuschauer Mähle.

See

P
Den Selbstversorgern zur Kenntnis, daß die

Kreiskornstelle auf rechtzeitigen Antrag beiNeuausstellung der Mahlkarten
mein Werk auechreibt

Ich stelle allen Interessenten meine neu-
erbaute Kunstmühle zur Verfügung.

Bei trocknem, reinem Getreide garantiere

solche auf
es

Nachdem der Bau
beendet ist, stelle ich

t Antrag aus.

ea 117 Te I
meiner Oelm ühle S
dieselbe Anbauern von GOelfrüchten gegen Sohlagschein zur Verfägung

j bei denkbar bester urbeute S

Sehl 2chlagscheine stellt das Dandratsamt auf G
S

Si
G

Feit, Meuschauer Mühle.
89966

Elektriſche LichtM S A. eund Kraftanlagen,
S Signalanlagen ſowie Amändernng

von Gleich in Drehſtrom

Merſeburg a. S.

werden ſauber ausgeführt.

Otto Völkner, JnftallationsGeſchaft,

Fernſprecher 173.
Friedrichſtr. 16/18.

evennſſe

a

e abgepaßt und Meterware
Screngardinen

Fenſterſpitze

beſte Qualitäten in großer Auswahl
ſehr preiswert. C

Wert H. Tat wWnnitſ 3

uikhuuke

Stempe

Mein Blumen Geſchäſt
bat jetzt Telephonnummer

R. Rockendorf,
Gotthardtſtraße 36.

HrehſtromMotore:

2 BS, 220 Volt, 1400 u, Fabr.
A. B. G., neu, Preis 2500 Mk.
4 PS, 220 Volt, 1400 u, Fahrt
Ziel Abbeck, neu, e
BenzolMotor, PS, Magnet

Preis 406 Mk

W ſofort zu verkaufen.

Htto Völkner,
Jnſtallations Geſchäft, Merſeburg a. S., Friedrichſtraße 16/18.

Fernſprecher 173

er Sranen
ro inSie Tallehartel

Aufrag. erb. Sanitätshaus:
Heuſinger, Dresden 8,

Am See 37.

Metall e
u. Kautschuk-

liefert

Ueinrieh (lebler

Merseburg
Kirchstr.

Nr. 7

II/
Ia Pfirsiche
a Johannisbeeren,
mü e emüſe und Kohlrüben
pflanzen gibt ab

Feit, Meuſchauer Mühle.

e W W 9 W Se W W S
Ausgekämmtes

Damenhaar
kauft höchſtzahlend

Alfr. Kluge, Bahnhofſtr. a
e

ttenmorellen ſowie Ge A

M
(40 25) zu kaufen oder gegen

quarium zu tauſchen. Gefl.
Ang. Unt. 1587 an die Exp. d. Bl.

Mehrere Fuhren

eſenhen

J diesjähriger Ernte zu
kaufen geſucht. D. Schriſtliche Angebote an e ewern chaft

„Michel“, Groß Kaynabei Merſeburg.

Nähere Auskiülnfte

e

OBERIIOF, Dr. Re

individuelle Behandlung
BAD SERXA bei Weimar. Dr. Starckels Sanatorium „Schloss Harth“
BAD BLANKENBURSG (Thir. Wald), Dr. Schulze'sSanatorium, „AmGoldberg“;

FRIEDRICHRODA,

ht Heil 7en nringen
vaeaäaacuuakchvòKranke und Erholungsbedürftige

dem Herzen
Deutschlands

und Prospekte versenden folgende Heilanstalten, welche
ei sorgfältiger érpflegung gewährleisten:

San Kat Hr. Wiedeburgs Sanatorium „Schwarzeck
EISEBMACGH, San. Rat Dr. Köhlers Sanatorium MHainstein

San Rat Dr. Bielings Sanatorium „Tannenhof“;
Dr. Lippert-Kothes Sanatorium „Friedrichroda“;San. a Dr. Lots Waldsanatorlum

JENAD, Dr. Wiesels SanatoriumSAD LiESENSTEIN Sachs Mein.), San -Rat Dr. Fuiles Sanatorium
NCEBDENITZ b. Bonnebnrs (Saohbs. Alten Dr. Tecklenburgs Heilanstalt

icher's Kuranstalt „Oberhof“,
e

Mehrere Paar guterh. Kinder
ſchuhe, Größe 32, zu verkaufen

Karlſtraße 1, 2 Tr.
Junges Ehepaar mit T Kind

(8 Mon. alt) ſucht ſofort od. ſpät.
Ieeres oder wöhlfertes Immer

Ang. unt. 1588 an die Exp. d. Bl.

Kinderwagen,
ſehr gut erhalten, zu verkaufen.
Daſelbſt wird Kinderbett gekauft.

Kloſter 2, 2 Tr.
Alleinſtehender, älterer Herr,

welcher ſeine Möbel hat, findet
nettes Heim bei Familie.
Ang. unt. 1584 an die Exp. d. Bl.

fagt neuer Anderwagen

preiswert zu verkaufen S
Nulandtſtraße 20, 1 Tr.

u Eiſenbahner ſucht ab
1. Auguſt in Merſeburg (NäheBahnhoß oder Neu Röſſen
einfaches Gchlafzimmer
Angebote an Paul Schmidt
poſtlagernd Halle a/S. 2, erbeten.

Alleinſtehender Herr ſucht
I--2 I. Zimmer.

Angebote mit Preis unter 1585
an die Exped. d. Bl.
Junges Ehepaar ſucht ſofort eine

d lgroße Wohnung rer
Preis Nebenſache. Angeb. bitte
ſof. unt. 1586 an die Exp. d. Bl.

Tausehe
4 gr. Zim., Küche u. a. Zubehör
geg. St., K. u. Küche mit Zubehör.
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kaulgfrauen Verhanil.

Wir ſuchen wirtſchaftlich er
i e ältere und junge Damen,
ie gegen gute Bezahlung bereit

ſind, bedrängten Hausfrauen auf
Stunden, Tage und Wochen zu
helfen. Meldungen ſchriftlich
oder mündlich an die Geſchäfts
e des Deutſch Ev. Frauen
bundes Hinterhs.

geſucht.
ei

Wiriſchaſterin
gewünſcht, in den 40 er Jahren,

mögl. ohne Anhang. Gefl. Angeb.
unter 1581 bis zum 15. d. Mts.

an die Exped. d. Bl. erbeten.
Heirat nicht ausgeſchloſſen.

Mehrere ordentliche Jrauen
und Mädchen (ouch ſüngere)
S für ſofort zur Landarbeit, ſowie
einen jüngeren, adretten, ver
heirateten Kutſcher ſtellt ein

Pf. Verkauf

„önigskrone“ girt, Goll, */20 I. be 60 Pl. Verhaul
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TFeit, Meuſchauer Mühle,
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Waschfraun
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TWFin tüchtiges

Zimmermädchen
Müllers Hotel.

Ein Dienſim
Dienſtmädchen

Frau Charlotte Schultze,
Nulandtſtraße 4

Kufwartung
S für 2—8 Stunden tägl. vorm.

J ſucht Dr. R emmler,
Teichſtraße 41.

r Verlorenzwiſchen Meuſchau und Trebnitz
graubraunes Lederportemonnaie
M (Grokodil), Jnhalt 2 wichtige

Schlüſſel, Stoffprobe und zirka
50 Mark Geld. Der ehrliche

NFinder wird um Rückgabe geb.
e (Geld kann behalten werden).

Feit, Meuſchauer Mühle
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Hienstag den 13. Jull 1920. Jahrg

Das Abſtinmungeergebns

in Oſt und Weſtpreußen.
Drahtmeldung unſeres Korreſpondenten Karl Bram m er

as wir vorausgeſagt haben, iſt eingetroffen der deutſche Sieg
iſt in einem Umfange zur Tat geworden, wie die Verkreter der deutſchen

ewegung es nicht zu glauben gewagt haben. Der deutſche Sieg in
Oſt und Weſtpreußen übertrifft den Sieg in Nordſchleswig erheblich
Wir hatten Gelegenheit, eben mit dem Reichskommiſſar zu ſprechen
welcher ſich über das Ergebnis der Abſtimmung ſehr befriedigt aus
ſprach und mir mitteilte, daß über 977 Prozent deutſche Stimmen im
oſtpreußiſchen Abſtimmungsgebiet abgegeben worden ſeien. Nach den
bisher vorliegenden Meldungen ſind im geſamten oſt preußiſchen
Abſtimmungsgebiet 358 655 deutſche und 7408 polniſche Stimmen ab
her worden. Die Kreiſe Oletzko, Sensburg, Ortelsburg, Lyck,

T
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öſſel, Lötzen und Johannisburg haben nur ganz geringe polniſche
timmen aufzuweiſen Jm ganzen ſtimmten 1682 Gemeinden deutſch

und nur 9 Gemeinden polniſch. Von 63 Gemeinden fehlen noch die
Zahlen Sie werden im Laufe des Tages eingehen. Alle dieſe 63 Ge
meinden gelten als gut deutſch. Was die polniſchen Mehrheiten anbetrifft, ſo daher im Grenzbezirk die Kreiſe Oſterode, Dirſchau, Groſch-

ken, Groß-Lewalde und Nappern eine polniſche Mehrheit erzielt
Die Dörfer liegen hart an der Grenze und müſſen daher als ſtark ge
r gelten eiſe Neidenburg hat nur ein einziger Ort Turau
irche und Turauort eine polniſche Mehrheit aufzuweiſen Dagegen

iſt das Dorf Turau in ſeiner Mehrzahl deutſch. Jm Landkreiſe Allen
ſtein ſind drei Dörfer mit einer polniſchen Mehrheit aus der Ab
ſtimmung hervorgegangen, und zwar Groß-Leſchnow, Wemitten und
Schilling Dieſe drei Dörfer können aber das Abſtimmungsergebnis
in keiner Weiſe beeinfluſſen Jm Landkreiſe Allenſtein ſind 30 444
deutſche und 423 polniſche Stimmen abgegeben worden. Mit dieſem
für die Polen ſo kümmerlichen Ergebnis vergleiche man die Agitation,
die ſie ſeinerzeit in Paris entfaltet haben. Gerade der Landkreis
Allenſtein war es, der von den Polen immer wieder als durchaus
polniſch in Anſpruch genommen wurde. Jn einzelnen gefährdeten Ort

ten, ſo z. B. in Dietrichswalde iſt die Zahl der deutſchen doppelt
v groß als die der polniſchen Stimmen.

So weit Nachrichten aus Weſtprenußen vorliegen, ergibt
euch hier das gleiche Bild, wie für Oſtpreußen Jm ganzen ſind in den
vier Kreiſen Roſenberg, Marienburg, Stuhm und Marienwerder
91 634 deutſche und 7682 polniſche Stimmen abgegeben worden. Das
bedeutet 92 Prozent deutſche Stimmen und 8 Prozent polniſche Stim
men Der überaus gefährdete Kreis Stuhm hat nur 4919 polniſche

n 18 998 deutſche Stimmen aufzuweiſen. Auch die Stadt Stuhm
at überwiegend deutſch geſtimmt und zwar 2075 deutſche und 749

n Stimmen abgegeben. Jm einzelnen wird ſich dieſes Ab
mungsergebnis wahrſcheinlich noch etwas verändern, wenn erſt die

amtlichen Zahlen mitgeteilt werden können. Uber die Wahlbeteiligung
kann zur Stunde n nichts geſagt werden, doch wird ſie ſicher 95 bis
98 Prozent aller Abſtimmungsberechtigten. Sehr intereſſant wird
guch die Zahl der auswärtigen Stimmberechtigten ſein. Nach den
Mitteilungen des Deutſchen Schutzbundes ſind ungefähr 165 000 Per
nen in die Abſtimmungsgebiete befördert worden. Der Schutzbund

alſo hier eine Arbeit geleiſtet, die weſentlich mit dazu beigekragen
t en hen Sieg ſo machtvoll zu geſtalten, wie wir ihn jett er

a

Die Freude in Allenſtein iſt ganz allgemein. Geſtern fanden bis
tief in die Nacht hinein in der Stadt nationale Kundgebungen ſtatt.
Die leitenden Führer wurden aufs allerlebhafteſte gefeiert. Jnsbe
ſondere die Leiter der deutſchen Propaganda: Herr Max Worgitzki und
der Bürgermeiſter Zuelch, der ſeinerzeit auf Weiſung der Jnter-
alliierten Kommiſſion ſeinen Poſten als Bürgermeiſter niederlegen
mußte. Jn der Bevölkerung rechnet man damit, daß die Jnteralliierte
Kommiſſion ſobald wie möglich das Land verlaſſen wird, und man
e ch ſchon jetzt auf den Tag, an dem die oſt und weſtpreußiſchen
Abſtimmungsgebiete wieder mit dem deutſchen Mutterlande vereinigt

Die Polen wollen das Abſtimmungsergebnis
nicht anerkennen

Par is, 13. Juli. Das Abſtimmungsergebnis in Oſtpreußen
beunruhigt die franzöſiſche Preſſe lebhaft. Die polniſche Delegation
in Paris läßt erklären, ſie erkenne das Abſtimmungsergebnis nicht an,
da Polen die notwendigen Wahlvorbereitungen nicht habe treffen
können.

Der Dank des preußiſchen Staatsminiſterinms.
13. Juli. Die preußiſche Staatsregierung erließ fol
ng an den Oberpräſidenten in Königsberg i. Pr. den

Staatskommiſſar Freiherrn v. Gayl in Allenſtein und Staatskom
miſſar Graf Baudiſſin in Marienwerder:

Den Mitbürgern in dem öſtpreußiſchen und weſtpreußiſchen Ab-
ſtimmungsgebiet und beſonders auch denen in Ermland und Maſuren,
die ihrer Treue zum preußiſchen und deutſchen Vaterlande ſo über
wältigenden Ausdruck verliehen haben, ſagt die preußiſche Staats
regierung ihren wärmſten Dank. Wir wußten, daß die Bewohner des
Landes, das dem ganzen Stagte den Namen gäb, die letzten ſein wür-
den, die Preußen im Stiche laſſen

Preußiſches Staats miniſterium.
Der Dank des Reichspräſidenten.

Berlin 18. Juli. Dex Reichspräſident hat an den Deutſchen
Schutzbund in Berlin, ſowie die deutſchen Abſtimmungskommiſſare in
Weſtpreußen und Oſtpreußen Danktelegramme gerichtet

Fehrenbachs Glückwunſch.

Auch der Reichskanzler Fehrenbach hat aus Spa in einem
Telegramm an den Oberpräſidenten der Provinz Oſtpreußen
den allerherzlichſten Dank der Reichsregierung ausgedrückt.

Provinz und Umgegend.
4Staßfurt, 12. Juli. Eine vorgeſchichtliche Sijedelung,

die dem Alter nach ſchätzungsweiſe in das 4. Jahrtauſend v. Chr. zu
verlegen iſt, wurde von dem hieſigen Gymnaſiallehrer Becker auf dem
linken Ufer eines früheren Armes des Flüßchens Brode durch Aus
grabungen feſtgeſtellt. Gefunden wurden in großer Anzahl Reſte von
Gefäßen in verſchiedenen Formen mit handkeramiſchen Verzierungen
und in Kernſtein.

Duderſtadt, 12. Juli. Unter heftigen Schmerzen ſtarb hier der
jährige Franz Schaberg, nachdem er Stachel beeren und grüne
Apfelgegeſſen und darauf Waſſer getrunken hatte. Aus
dem hieſigen Krankenhauſe St. Markin wurde ein Motor mit Treib-
riemen im Werte von 30000 geſtohlen.

F. Koburg, 12. Juli. Die Kommuniſten und die Arbeits-
o ſſen veranſtalteten eine Straßendemonſtration, die ſich
gegen die Lebensmittelteuerung und gegen die Zwangswirtſchaft richtete.
Sm Landratsamt forderten die Demonſtranten die Auflöſung der
Kommunalverbände und vom Bürgermeiſter die Herbeiführung beſſerer
Brotverhältniſſe und die Beſchaffung von Arbeitsgelegenheit. Jn einer
Rede vom Balkon des Rathauſes aus ſagte der Bürgermeiſter möglichſte
Erfüllung der Forderungen zu. Auch gegen ein mehrheitsſozialiſtiſches
früheres Regierungsmitglied richtete ſich die Demonſtration, und haupt
ſächlich gegen die Einkaufsgeſellſchaft, deren erſter Geſchäftsführer
(Mehrheitsſozialiſt) veranlaßt wurde, ſein Amt niederzulegen. Die Be
amten und Arbeiter wurden herausgeholt und das Betriebsgebäude der
Einkaufsgeſellſchaft abgeſperrt.

Eiſenberg, 12. Juli. Wie in Kahla, ſo iſt auch hier die
ſteuer wieder aufgehoben worden, obwohl der Stadtrat für Bei-
behaltung der Steuer war.

F Gera, 12. Juli. Der Geſamtſtadtrat gab ſeine Zuſtimmung zu
einer Vorlage, das Schulgeld an den höheren Schulen bis zur end
gültigen Regelung auf 400 A für Geraer und 550 für Auswärtige
einheitlich für alle Klaſſen feſtzuſetzen. Das Ortsgeſetz betr. Er
hebung einer Wohn ſteuer bei vorübergehendem Aufenthalt ſieht eine
Steuer in Höhe von 10 380 Proz. des Zimmerpreiſes vor. Die laut
Ortsgeſetz zu erhebende Vergnügungs ſteuer ſoll einen Extrag von
einer halben Million Mark erbringen,

F. Quedlinburg, 12. Juli. Die Stadtverordneten bewilligten, da
wegen der Steigerung der Baukoſten die bisher ausge
worfenen zwei Millionen Mark zur Fertigſtellung der ſtädtiſchen Woh
nungsbauten nicht ausreichen, weitere drei Millionen Mark
für dieſen Zweck, die als Anleihe aufgenommen werden ſollen. Die an
der Peſtaloßzziſtraße begonnenen Wohnhäuſer werden wegen der hohen
Baukoſten vorläufig nicht fertiggeſtellt, dafür werden vier ehemalige
Laßzarettbaracken von der Milikärberwaltung angekauft und zu 16 bis
18 Wohnungen ausgebaut. Zur Anlegung eines Sportplatzes guf dem
früheren Exerzierplatz am Movorberge wurden 12000 A bewilligt.

Für den Elſter-agle- Kanal

Die Leipziger Handelskammer hielt am Sonnabend eine Sitzung
ab, in der ſie ſchärfſten Proteſt einlegte gegen den Staatsvertrag
betr. Ubergang ſämtlicher Waſſerſtraßen auf das Reich, da in dieſem
der Elſter Sagle- Kanal mit keinem Wort erwähntſei. Man vertrat einmütig den Standpunkt, daß, wenn man nicht
in letzter Stunde energiſch vorſtellig werde, dann ſei für lange Zeit
überhaupt keine Ausſicht für Durchführung des Leipziger Kanalpro-
jektes. Jn der anſchließenden Ausſprache kam vollſte Ubereinſtimmung
zum Ausdruck, ſich mit allen Mitteln gegen die ernente
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ſtiefmütterliche Behandlung Leipzigs zu wehren. Es
gelangte ſchließlich nachſtehende Entſchließung einſtimmig zur
Annahme

Daß die ſächſiſche Regierung den dringenden Wunſch der Handels
kammer Leipzig erfüllt und ſich entſe ie noch nötigen tech-
niſchen Vorarbeiten des Elſter-Sac tes ſchleumgſt auf

un, wird annt. Um ſo größernt daß in dem jetzt zwiſchen Sachſen und dem
Reiche über den Ubergang der ſächſiſchen Waſſerſtraßen auf das Reich
abzuſchließenden Stagtsvertrage nur von der Elbe die Rede iſt und
der Elſter-Sagle- Kanal mit keinem Worte erwähnr
wird. Der ſeit vielen Jahrzehnten erſtrebte Anſchluß Weſtſachſens und
insbeſondere Leipzigs an eine ſchiffbare Waſſerſtraße ſoll alſo völlig
unberückſichtigt bleiben. Gegen dieſe Vernachläſſigung er
hebt die Handelskammer Leipzig mit aller Entſchiedenheit
Einſpruch, und der Rat der Stadt Leipzig und die Leipziger Kanal
geſellſchaft ſchließen ſich dieſem Einſpruche an. Die Beſtrebungen, Leip
zig und Weſtſachſen einen Waſſerſtraßenanſchluß zu verſchaffen, reichen
bis in die 60 er Jahre des vorigen Jahrhunderts zurück. Noch viel
notwendiger als damals iſt heute die Errichtung von Waſſerſtraßen,
wo die Eiſenbahnverkehrsverhältniſſe durch den Mangel an rollendem
Material und vor allem an Kohlen nicht mehr ansreichen, um den An
forderungen von Handel und Jnduſtrie gerecht zu werden. Wenn der
Bau des Elſter-Saale- Kanals bis heute nicht ausgeführt iſt, ſo trifft
die Schuld dafür einzig und allein die ſächſiſche und die preußiſche Re
giernng. Es muß deshalb um ſo mehr wundernehmen, daß Sachſen
jetzt bei der Übergabe der ſächſiſchen Elbſtrecke an das Reich in letzter
Stunde noch den Bau des Elſter-Sagale- Kanals vom Reiche garantiert
bekommen ſoll, zumal die ſächſiſche Elbwaſſerſtrecke ſich in einem außer
ordentlich guten Zuſtande befindet, und die Verpflichtung des
Reiches, den Elſter-Sagle- Kanal zu bauen, ſomit als
Abfindung für die Uberlaſſung der Elbe nicht mehr als recht und billig
erſcheint. Mit dem Elſter-Saale-Kangl allein iſt es aber nicht getan,
das Reich muß auch die Verpflichtung übernehmen, die Kangali-
ſierung der Saale von der Einmündung des Elſter-Saale- Kanals
in die Sagle bis zu deren Mündung in die Elbe durchzuführen und
gleichzeitig mit dem Bau des Mittellandkanals auch
einen Verbindungskangal von dieſem zur Saale herzu-
ſtellen, um auf dieſe Weiſe Sachſen und auch das preußiſche Saale
gebiet und Thüringen an den Mittellandkanal anzuſchließen.

Rat der Stadt Leipzig, Leipziger Kanalgeſellſchäft und die Han
delskammer Leipzig erwarten mit Beſtimmtheit, daß das Reich und die
ſächſiſche Regierung ſich dieſer Forderung nicht verſchließen und dafür
Sorge tragen, daß entſprechende Beſtimmungen in den Staatsvertrag
aufgenommen werden. Die Jntereſſen Weſtſachſens erfordern unbe
dingt den Anſchluß an das deutſche Waſſerſtraßennetz und dürfen nicht
länger vernachläſſigt werden. Das Reich und ebenſo der ſächſiſche
Stagt können es unmöglich wollen, ſie können es aber auch nicht ver
antworten, daß die übrigen deutſchen Lätder vor übergang der Waſſer
ſtraßen anf das Reich nech die Ausführung ihrer Kanalprojekte zuge
ſichert erhalten und für Sachſen in dieſer Hinſicht nichts geſchieht.

Merſeburg und Umgegend.
13. Juli.

(Weitere Nachrichten ſiehe Hauptblatt.)
Ausfall des Merſeburger Beſuchs des Berliner Kinderchors.

Nach einer Nachricht aus Berlin fällt die Reiſe des Berliner Sänger
chors von 150 Schulkindern nach der Schweiz aus. Der Beſuch Merſe
burgs iſt daher aufgegeben worden. Für die freundliche Unterſtützung
ſpricht der Magiſtrat allen, die ſich zur Aufnahme der Kinder bereit
erklärt hatten. ſeinen Dank aus.

Zur Verſammlung des Vereins der Lehrerbildner dex Provinz
Sachſen wird uns mitgeteilt, daß von Parlamentariern auch der
geordnete Degenhardt (Dem. anweſend war.

Das Radfahren mit unbeleuchteten Fahrrädern während der
Dunkelheit hat einen ſolchen Umfang angenommen, daß die Fahrernicht nur ſich ſelbſt, ſondern vor allem auch den Fußgängervertehr in

ganz erheblicher Weiſe gefährden. Stellenweiſe artet das Radfahren
mit unbeleuchteten Fahrrädern ſogar in ſförmliche Wettrennen aus
ſelbſt Fußwege bleiben nicht verſchont. Es wird nun endlich Zeit, daß
wir anfangen, auch in dieſer Beziehung zu geordneten Verhältniſſen
zurückzukehren. Die Polizei ſollte dieſen Auswüchſen ihr beſonderes
un widmen und jede Übertretung unnachſichtlich zur Anzeige
bringen.

Ungültige 590 Mark-Scheine. Reichsbanknoten zu 50 X vom
20. Oktober 1918 haben auf Grund der Verordnung vom 4. Auguſt 1919
(RGBl. Seite 1366) ihre Eigenſchaſt als geſetzliches Zahlungsmittel
bereits ſeit 10. September 1919 verloxen: ſie werden nur noch bis

n

Roman von Erxich Ebenſtein.

14 Fortſetzung Nachdruck verboten.)
Sie ſprach ſo lieb und natürlich, daß Heidlof ſchließlich dankbar

annaghm. Ein Stein war ihm vom Herzen gefallen Sogär den Streit
mit Daniela hatte er vergeſſen. Seine Gedanken waren wieder ruhig
und durchaus mit der bevorſtehenden Operation beſchäftigt. Voll Eifer
ging er daran, Martha Renner auf ihre morgige Tätigkeit vorzube
Sir und ihr klar zu machen, worauf es hauptſächlich ankam bei der

ege.
Sie ſprachen zuletzt ganz ſachlich wie zwei Kollegen Der Name

der Patientin wurde nicht genannt. Es wurde ausgemacht, daß Heid
kof in aller Frühe ein paar unerläßliche Krankenbeſuche mache, dann
gber gleich nach dem Frühſtück heimkommen wolle, um Frau Dr.
Renner abzuholen und zu ſeinem Schützling zu bringen.

Daniela machte große Augen, als ſie, am Frühſtückstiſch erſchei
nend/ ihre Freundin bereits fertig zum Ausgehen gekleidet vorfand
und nun die geſtern beſprochenen Abmachungen erfuhr

re bleiches Geſicht rötete ſich jäh und ihre Augen ſahen die
Freundin finſter an. Dann lachte ſie bitter auf

„Nun, da wird er ja ſehr glücklich ſein, dies teure Leben ſo gut
behütet zu wiſſen. Gib nur ja recht acht auf deine Patientini Du
ahnſt ja gar nicht, welchen Schatz man dir anvertraut!“

„Daniela Martha Renner blickte beſtürzt auf. Was ſoll dies
„O, nichts. Kümmere dich nicht darum!“
„Biſt du böfe, weil ich nicht mit in Jſoldes Geſellſchaft kann?“
Gott bewahre! Wie dürfte ich dir das übel nehmen, da ja

meinem Mann dieſe Perſon wichtiger und teurer iſt, als ſeine
ran! Kbrigens gehe ich nun näkürlich quch nicht zu Jſpolde. Jch

e es ſatt, immer als Strohwitwe aufzutreten!“
Martha ſtrich ſich ſchweigend Butter auf ihr Brötchen, aß es und

keerte ihre Teetaſſe. Daniela rührte keinen Biſſen am
Da ſtand ihre Freundin auf, ſchlang den Arm um ihren Nacken

und ſagt ebenſo ernſt als herzlich: Du biſt n Dana. Ver
bittere doch dir und ihm nicht das Leben mit ſolchen Dummheiten!
Mache dir klar, was für deinen Mann heute auf dem Spiel ſteht

Laß das unterbrach ſie Daniela ſchroff, ihren Arm abſchüttelnd.
Man merkt, daß du von ihm beeinflußt biſt und ihn entſchuldigen
willſt. Aber ich weiß nun ganz genau Beſcheid. Halte zu ihm,ſoviel du willſt mir liegt u daran nichts mehr

Martha konnte nicht antworten denn Heidlof trat in dieſem Augen
blick ein Er mußte die Worte Danielas gehört haben. Während er
kurz grüßte flog ſein Blick peinlich erſtaunt zu ihr

o nicht einmal ſo weit konnte ſie ſich beherrſchen, daß ſie ihre
Streitigkeiten vor dem Gaſt verbarg

Daniela war dunkelrot geworden ſtand auf und verließ ohne ein
Wort des Abſchieds, das Gemach. Martha Renner ſah. Heidlof beſtürzt
an und murmelte in tködlicher Verlegenheit

Mein Gott, nun bin ich vielleicht ſchuld.
Nein, gnädige Frau. Beruhigen Sie ſich. Der Schuldige vinnur ch fiel ihr Seht bitter ins Wort, 5 habe mich geſtern abend

ewei ert, die Operation zu verſchieben, um Danielg in Geſellſchaft
egleiten zu können. Sie verlangte dies als „Liebesbeweis“ und ich

ſehnte ab. Das verzeiht ſie mir nun nicht. Ex machte eine unge
duldige Bewegung, als wollte er etwas von ſich ſchteben. Denken
wir nicht weiter daran. Ich brauche meine Gedanken, weiß Gott,

heute anderswo! Wollen wir gehen
„Werden Sie denn nicht vorher frühſtücken
„Danke. Das beſorgte ich bereits unterwegs
Schweigend folgte ihm Martha Renner. Sie war innerlich noch

ganz fäſſungslos über das Gehörte und begriff auf einmal vieles
Daniela ſah beiden, hinter den Vorhängen des Schlafzimmers

verſteckt, nach. Dann eilte ſie zum Telephon und teilte ihrer Mutter
mit, daß ſie heute keinesfalls zu Diez ginge.

Die Hofrätin war ganz außer ſich daxüber. Sie beſtürmte Da
niela mit Fragen, konnte aber die unker Weinen und Schluchzen ge
gebenen Ankworten nicht verſtehen.

„Jch beſchwöre dich mein Kind, komme wenigſtens ſofort zu mir,
damit wir uns ausreden“, rief ſie bärſch, „ich ſelbſt kann ja nicht fortDie Schneiderin ſitzt nebenan und vollendet meine Sollette für heute

abend Alle Augenblicke ruft ſie mich zur Probe
„Schluß!“ Nang es von der Zentrale dazwiſchen
Daniela ließ den Schalltrichter fallen

Zu Mama! Das war das Beſte. Dort wurde ſie immer
Und Mama ſollte ihr auch raten

r

Auch im Haushalt des jungen Meiſters gab es an dieſem Morgen
viel Unruhe.

Roland, der an einem Schauſpiel arbeitete und dazu, wie gewöhn
lich, die halbe Nacht geopfert hatte bei Tag nahmen ihn ſeine Re
daktionsgeſchäfte vollauf in Anſpruch fand, als er nach Mitternacht
leiſe ins Schlafzimmer ſchlich, Lou mit weit geöffneten Augen fiebernd
im Bett liegen

Sie hatte den Abend mit Wera Halmenſchlag und ein paar Be
kannten im DOpernhaus verbracht und war hoch ganz wohl geweſen,
als ſie heimkommend einen Augenblick bei Roland eintrat, um ihm
Gutenacht zu ſagen.

Dann war es ganz plötzlich gekommen.
Ich weiß gar nicht, was das iſt?“ ſagte ſie, ſich unruhig herum

werfend. „So dumpf und ängſtlich iſt mir als läge ein Stein auf
meiner Bruſt. Und das Atmen iſt mir ſo ſchwer! Es muß die Wiener
Luft ſein. Jn Romanskron war ich immer munter wie ein Fiſch im
Waſſer.

verſtanden.

Hier immer müde!
Jhre Augen leuchteten dabei noch größer und ſtrahlender als ſonſt.

Aber Mund und Wangen glühten in heißer Röte.
„Weil du dich überanſtrengſt“, ſagte Roland, ſich beſorgt über ſie

beugend. Du gönnſt- dir ja keinen Tag Ruhe. Die ganze Woche hin
durch warſt du jeden Abend aus und viermal biſt du erſt gegen Morgen
nach Haus gekommen

Lon legte ihm raſch ihr Händchen auf die Lippen
„Ach bitte, bitte, Rolly, keine Predigten! Wera erzieht ja ohnehin

ſchon den ganzen Tag an mir herum und es iſt doch ſo ſchön, ſich
zu amüſiteren. Ach, wenn du dir vorſtellen könnteſt, was das für eine
Wonne iſt, ſich ſchön anzuziehen und dann unter Menſchen zu gehen,
die einen alle bewundern und verwöhnen! Und ſie ſind ſo gut zu
mir. Alle bewundern mich ach, Rolly, das Leben iſt wirklich
zu ſchön

Ganz verzückt ſtarrte ſie vor ſich hin. Die heiße Lebensgiex, die
aus jedem Zuge ihres Geſichts ſprach, hatte faſt etwas Unheimliches.

Der Mann an ihrer Seite, der todmüde und erſchöpft war von
der anhaltenden Geiſtesarbeit, die er Tag für Tag bewältigen mußte,
um die Koſten des von Frau Lou wahrlich nicht ſparſam geführten
Haushalts aufzubringen, atmete tief auf

Nun gottlob, wenn du dich nur glücklich fühlſt, Kleines!“

Kopf an deine Bruſt lehnen.
immer am liebſten!

„Ja ſo ſehr, Rollyl! Aber du armes Tierchen haſt gar nichts
pom Leben. Jmmer ſchreiben müſſen, immer arbeiten iſt es dir
denn nicht langweilig?“

Er lachte.„Das huft wohl nichts. Es muß nun doch einmal ſein. Übrigens

langweilt man ſich nicht, wenn man Arbeit hat.
„Ach ja man braucht ſo ſchrecklich viel Geld! Und das iſt

leider Männerſache, es zu beſchaffen. Du ich möchte kein Mann
ſein. Wir Frauen haben es doch viel beſſer im Leben!“

„Nicht älle, kleine Loun
„Na, doch nur die häßlichen nicht. Aber von dieſen rede ich doch

gar nicht. Häßlich ſein muß furchtbar ſein. ÜUbrigens das wollte ich
dir noch ſagen, Rolly: Davon iſt es nicht, daß ich müde bin. Vom
Amüſieren. Das iſt im Gegenteil eine Medizin, die mich immer wieder
belebt. Es iſt ſicher nur die Luft dieſe Luft voll Rauch und Staub,
ach, wenn du wüßteſt, wie die mich bedrückt. Magſt du mir nicht die
Kiſſen etwas höher richten

Roland, der ſich bereits auszukleiden begonnen hatte, trat an ihr
Bett und brachte ſie in halbſitzende Stellung. Die Augen fielen ihm
ſchon faſt zu, obwohl er ſehr beſorgt über Lou war. Sie hatte ent
ſchieden hohes Fieber,

„Jſt dir nun beſſer, Kleine
„Ja. Aber bitte, lege den Arm um mich und laß mich meinen

So das tut gut! Weißt du, ſo ruhe ich
Du haſt ſo ſtarke, treue Arme und ſolch behaglich

breite Bruſt Und du biſt ſo gut. Der beſte Menſch auf der
Welt, das ſage ich allen Leuten„Ja, Lou. Aber willſt du nun nicht verſuchen, zu ſchlafen 2“

„Noch nicht. Es plaudert ſich ſo behaglich mit dir jetzt Jch muß
dir auch noch erzählen. Denke dir, der Maler Dallariva war auch im
Theater. Und er iſt ernſtlich verliebt in mich. Er hat es mir heute ſo
gar geſtanden!“

Roland Meiſter runzelte ein wenig die Stirn. Er war ja ſolche
Geſtändniſſe gewöhnt. Treuherzig wie ein Kind erzählte ſte ihm alles,
und er wußte, ſie dachte ſich nichts dabei. Sie liebte nur ihn. Aber
andern gefallen zu wollen, war ihr Lebensbedürfnis. Trotzdem

„Nun und was haſt du ihm geantwortet darauf?“ fragte er
beklommen

„Nichts natürlich Jch lachte ihn furchtbar aus.“ c
ſeine ſollteſt aber nun in Zukunft doch zurückhaltender mit ihm

„J wo! Nun fängt ja der Spaß erſt an!
Jſolde, nämlich bildete ſich bisher ein, J t
gen zu haben. Sie ärgert ſich ch ü
der mir gerade darum einen t oll es ein Wett
rennen werden zwiſchen uns i ſeufzt du?“ unterbrach
ſie ſich. „Jſt es dir nicht recht? é mir den kleinen Spaß
nicht?“

„Jch gönne dir alles duwäreſt
„Was, Rolly?“
Nichts

„Doch, du wollteſt
aus

s Schweſter
ne Huldigun-

nen Flirt mit hm

ich wünſchte,

ſagen! Warum ſprichſt du es nicht

nähmeſt ein klein wenig Rückſicht
ſo jungen, hübſchen Frau wie du, die

Mannes in Geſellſchaft geht, legt man
ner aus

noch dazu ohr
vielleicht manches

Fortſetzung folgt.)



zum 10. September d. J. von der Reichsbank eingelöſt, für
die mit dieſem Zeitpunkt jede Einlöſungspflicht endet. Die Beſitzer
ſolcher Noten werden in ihrem eigenen Intereſſe erneut an deren recht
zeitige Ablieferung erinnert. Um Jrrtümer zu vermeiden, wird darauf

ingewieſen, daß es ſich hierbei nur um die Reichsbanknote vom
20. Oktober 1918 mit der dunklen quadratiſchen Umrandung auf der
et nicht aber auch um die 50 Marknote vom 30. November

andelt.
KleinhandelsRichtpreiſe für Obſt und Gemüſe. Jm Stadt

kreis Weißenfels werden, um eine den örtlichen Verhältniſſen ent
ſprechende Preisbildung für Gemüſe und Obſt zu erzielen, bis auf
weiteres ſeitens des Lebensmittelamtes in Weißenfels Richtpreiſe feſt
geſett, die der örtlichen Marktlage entſprechen. Die Bekanntgabe dieſer
Richtpreiſe erfolgt durch Aushang auf dem Wochenmarkte und Bekannt
gabe im Tageblatt. Die Richtpreiſe haben nur Gültigkeit innerhalb
des Stadtkreiſes und t eine Überſchreitung bei. Vermeidung von
Strafe nicht erfolgen. Über die zu verkaufenden Obſt und Gemüſe
waren müſſen in den Verkaufsſtellen Preisverzeichniſſe ausgehängt
ſein. Feſtgeſetzt ſind bis auf weiteres nachſtehende Richtpreiſe: Kir
ſchen das Pfund 1,20-1,30 Kirſchen (Schattenmorellen) 1,40
Stachelbeeren das Pfund 0,80 1,00 Johannisbeeren das Pfund
990—-1,00 Blumenkohl der Kopf. 1,00-—3,50 Heidelbeeren das
Pfund 2,00 Grüne Bohnen das Pfund 9,80-1 Schoten das
Pfund 050—0,60 Karotten und Möhren ohne Kraut 0,50-—0,60
Wirſingkohl das Pfund 0,65 Kohlrabi das Pfund 0,60 Zwiebeln
mit Schlokten das Pfund 0,60 Salat, drei Stauden 0,20 0,80

Dieſe Preiſe ſind durchweg niedriger als die in Merſeburg geltenden
Abgabe von Pferden an die Entente. Um die Unklarheiten, die

e in der Provinz über den Abgabetermin der an die Entente zu
iefernden Pferde herrſchen, zu beſeitigen, gibt die Landwirtſchafts

kammer nachfolgend einen diesbezüglichen telegraphiſchen Erlaß des
Laändwirtſchaftsminiſters im Wortlaut bekannt. „Nachdem franzöſiſch
belgiſche Oberkommiſſion auf deutſchen Proteſt über Pferdeabnahme
bisher nicht geantwortet hat, ſind alle weiteren Pferdevorſtellungen
vor fremden Kommiſſionen vorläufig einzuſtellen. lnſetzung weiterer
Pferdeabnahmetermine fällt aus. Jn Wiesbaden iſt Zurückziehung
aller Pferdeabnahmekommiſſionen, beantragt.“

Sperrung der Oeblitzſchleuſe. Der Regierungspräſident hat die
Bekanntmachung vom T. Mai 1920 dahin abgeändert, daß die Oeblitz
ſchleuſe wegen Jnſtandſetungsarbeiten vom 28. Auguſt bis 12. Sep
tember 1920 für den Schiffahrtsverkehr geſperrt wird.

Derſtärkte Holzgewinnung in den Staatsforſten. Der preu
ßiſche Landwirtſchaſtsminiſter hat die Regierungen angewieſen, im
Laufe des Sommers der Stockholzgewinnung ihre beſondere Auf
merkſamfeit zu widmen und dahin zu wirken, daß namentlich die in der
Nähe des Waldes wohnende Bevölkerung durch Gewinnung von Stock
e ſich Brennſtoff für den Winter beſchafft. Zugleich beauſtragt der

iniſter die Regierungen, die Torfgewinnung in den forſtſtaatlichen
Mopren nach Kräften zu fördern.

Proteſt gegen die Verringerung der Reichswehr. Der Landbund Sachſen Anhalt hat durch ein Schreiben beim Reichskanzler,

Reichswehrminiſter und Reichsminiſter des Außern gegen die Ver
e hin Reichswehr prvoteſtiert.

Viſumverlängerung für Oberſchleſien. Aus Breslau wird ge
meldet Nach einer offiziellen Bekanntmachung des franzöſiſchen Kon
ſulats beſitzt das Viſum für oberſchleſiſche Päſſe nicht einen, ſondern
zwei Monate Gültigkeit.

Warnung vor Wohlfahrtsſchwindlern. Von zuſtändiger Stelle
wird mitgeteilt: Jn ganz Deutſchland ſind zurzeit zahlreiche Agenten
h unter den verſchiedenſten Namen für angebliche Wohlfahrtszwecke
zu ſammeln. Wie feſtgeſtellt iſt, handelt es ſich dabei zum großen Teil
um ſelbſt rate oder ſchwindelhafte Unternehmungen, deren eigenartiger Charakker häufig ſchon daraus hervorgeht, daß den Agenten

bezw. ihren Hinkermännern als Entgelt 40, 50 und ſogar 60 Prozent
der eingehenden Gelder zufließen. Während es der ernſthaften privaten
Wohlfahrtspflege mehr und mehr erſchwert wird, die für die Durch
führung ihrer Aufgaben erforderlichen Mittel zu erlangen, ſind nach
e e der Offentlichkeit im Laufe der letzten Wochen Mil
ipnenbeträge entzogen worden, die in die Taſche ſolcher ſelbſtſüchtiger

Unternehmer gefloſſen ſind. Die Tatſache, daß die von den Agenten
geführten Werbeaufrufe die Namen angeſehener Perſönlichkeiten kragen,
iſt leider nicht immer ein Beweis für die Güte des Unternehmens, da

derartige Unterſchriften häufig gefälſcht oder ohne genaue Prüfung des
Unternehmens abgegeben werden. Den angegangenen Kreiſen kann
nur empfohlen werden, von den Agenten den Nachweis darüber zu ver
ung daß die erforderliche e zur Sammlung vorliegt.
Wir ſolcher Nachweis nicht erbracht, dann ſind die betreffenden

we haft und
e

arken in neuen Farben. Germaniamarken in neuen
die S r e e gelangen ſollen, hat die Reichsdruckereigeſtellt. Sobald die alten Beſtande aufgebraucht ſind, werden die

arken in den neuen Farben ausgegeben. Die Farbentöne ſind
rotbraun für die Marken zu 5 vrange für die zu 10 H, ſaftgrün/
für die zu 20 hellblau für die zu 30 karminrot für die zu
40 e ür die zu 50 volivgrün für die zu 60 dunkelGiolett für die zu 75 H. und dunkelblau für die zu 80 5

Der Einheitsverband der Kriegsbeſchädigten und Krieger
e en Provinzial- Verband Sachſen Geſchäftsſtelle

agdeburg hielt am 3. und 4. d. Mts. in Magdeburg einen außer
ordentlichen Delegiertentag ab. Vertreten waren 75 Ortsgruppen der
Provinz Sachſen Der bisherige Vorſitzende wurde zum beſoldeten
Geſchäftsführer ernannt und als Vorſihender des Provinzial-Ver-
bandes Sachſen Kamerad Landesſekretär Hirſchfeld Merſeburg

at
er

genſch

und

erſtüzungsbedürftig

Ausnahmen Vertreter zu den Verhandlungen entſandten, ſelbſt aus dem
entfernten Königsberg Am 25. Juni fand im Saale des Münchener
Bürgerbräu der Begrüßungsabend ſtatt, zu dem ſich ca. 130 Teil
nehmer eingefunden hatken An Stelle des von Hannover abweſendenGeneraldirektors der Landſchaftlichen Brandkaſſe, Herrn r Re
gierungsrat Dr. Schrader, begrüßte Herr Syndikus Dr. Belzner die
auswärtigen Gäſte. Gemeinſame Lieder, ernſte und heitere Rezita
tionen, ſowie Muſikvorträge geſtalteten den Abend recht unterhaltend
und abwechſelungsreich. Die Verhandlungen am 26. und 27. Juni
nahmen einen allerſeits befriedigenden Verlauf Aus den Verhand
lungen ſei beſonders die anzuſtrebende Einrichtung von Fachkurſen, der
Austauſch von Beamten, die Einrichtung von Erholun en t Richtlinien zur h e neben anderen rrorgeſs en; die nach
längeren Verhandlungen gemachten Vorſchläge wurden dem Ver
bandsvorſtande zur weiteren Bearbeitung übergeben. Einſtimmigwurde der vorläufige Sitz des Verbandes r Hannover als endgültig

beſchloſſen. In den erweiterten Vorſtand wurde u. g. einſtimmig ge
wählt: Mathematiker Sattler- Merſeburg. Für den nächſten
Verbandstag ſoll n n eine Stadt in Süddeutſchland gewählt wer
den. Mit Erledigung kleinerer Organiſationsfragen nahm die arbeits
reiche Tagung ein Ende. Neben der ernſten Arbeit hatte es ſich der
Vorſtand der örtlichen Vereinigung zur Aufgabe gemacht, den aus
wärtigen Vertretern die Schönheiten der Stadt Hannover in beſtem
Lichte zu zeigen. Aus Merſeburg nahmen an dem 1. Vertretertagteil die Herren: FeuerſozietätsOberſekretär Schreier, Feuerſozie

tätsSekretär Bechmann, Feuerſozietäts-Sekretär Albrecht,
FeuerſozietätsSekretär Pitzſch er und Mathematiker Sattler.

35 erholungsbedürftige Merſeburger Kinder nach Dürrenberg geſandt.
Amerikahilfe für Merſeburg.

Wie in den Vorjahren, ſo war es trotz ganz bedeutender Erhöhun
der Kurkoſten (ſtatt 75 163 A für eine vierwöchentliche Kur), dur
die Bereitſtellung von Mitteln ſeitens der Stadt, des Kreiſes, zweier
Stiftungen von hochherzigen Bürgern und Zuzahlung geringer Beträge einiger Eltern, möglich, auch in dieſem Tr insgeſamt
35 Kinder in das Martha-Hohenthal- Haus nach
Dürrenberg zu entſenden So fuhr am vorigen Donnerstag
auf der neueröffneten Bahnſtrecke eine frohe Kinderſchar nach Dürren
berg heraus. Möchten der Aufenthalt in der reinen, kräftigen Luft,
die Pflege im Hohenthal- Haus und nicht zuletzt die Bäder, deren
kräftigende Nachwirkung immer erſt ſpäter eintritt, unſern teilweiſe
ſehr blaſſen und unterernährten Kindern Stärkung bringen und mit
dazu beitragen, die Nachwirkungen des Krieges zu verwiſchen.

Bei dieſer Gelegenheit ſei noch erwähnt, daß jetzt auch die Stadt
Merſeburg erſtmalig mit Liebesgaben von Stammes-
brüdern und Freunden aus Amerika bedacht worden iſt.
Zunächſt iſt eine beträchtliche Anzahl Doſenmilch, beſtimmt zur
Verteilung an Heime, Horte, Krankenhäuſer und Schulen angelangt.
Der für die Amerikahilfe gegründete Wohlfahrtsausſchuß der Stadt
Merſeburg hat in Verbindung mit dem ſtädtiſchen Wohlfahrtsamt die
Verteilung bereits vorgenommen

Für die Schulen iſt dieſe Verteilung ſo geregelt, daß nach r
der Ferien 259 Kinder 4 Wochen hindurch kägli
Liter Milcherhalten werden. Der Vaterländiſche Frauen
Verein hat ſich entgegenkommender Weiſe bereit erklärt, die Zube
reitung der Milch zu übernehmen. Die Verteilung geſchieht in den
Schulen an die unter Mitwirkung der Lehrer, des Stadtarztes und
eines Ausſchußmitgliedes ausgewählten Kinder. Das ſtädtiſche Wohl
fahrtsamt iſt bemüht, weitere Spenden zu erhalten.

Abgeſehen von der geſundheitlichen und materiellen Unterſtützung
unſeres Volkskörpers dient dieſes warmherzige Hilfswerk der Aus
landsfreunde nicht zuletzt dazu, in dieſe von Haß und Feindſeligkeit zer
klüftete Welt wieder den Gedanken des Glaubens an die hilfsbereite
Nächſtenliebe zu tragen. Möchte dieſer Gedanke bei Einnahme der
Gabe auch in unſerm Merſeburg empfunden werden!

8 Frankleben, 13. Juli. Am vergangenen Sonntag beging unſer
Turnverein rieſen“, begünſtigt vom Herrlichſten Wetter, die Tag
ſeines 30 jährigen Fahnenfubiläums. Schon einige Tage
vorher konnte man ſeine Mitglieder eifrig bemüht ſehen, Feſtplat und
Feſtlokale auszuſchmücken; denn man erwartete trotz des am gleichen
Tage ſtattfindenden e in Naumburg einige befreundete
Turnvereine und auch unſer Krieger und Sportverein hatten ihreTeilnahme zugeſagt. Früh um 10 uß

ſich aſp abhochſprung, Sehnellauf, Kugelſtoßen, gegenüber, während Stufe 2 und 3
einen Dreikampf, beſtehend aus Weitſprung, Schneſlauf, Kugelſtoßen,
ausfochten. Nachmittags 2 Uhr verſammelten ſich alle erſchienenen
Vereine mit dem hieſigen Vereine und der ſehr zahlreich vertretenen
Einwohnerſchaft auf dem gleichen Platze, auf dem vor 80 Jahren die
Weihe ſeiner Fahne ſtattgefunden hatte. Hier hielt Pfarrer Hitzig
an die verſammelten Turner eine ſo recht zu Herzen gehende Rede, in
der er den alten Wahlſpruch der deutſchen Turnerſchaft: „Friſch,
fromm, fröhlich, frei“ verherrlichte und ganz beſonders den jungen
Turnern zur Nacheiferung empfahl, getren dem Vorbilde eines Jahn
und Frieſen. Darauf ergriff der Vorſitzende des Vereins das Wort,
indem er dem Vorredner für ſeine herrliche Rede und auch den er
ſchienenen Vereinen für ihre Teilnahme am Feſte dankte und ſchloß
hierauf mit einem dreifachen „Gut Heil“ auf die edle Turnerei. Unſere
Turnerinnen hatten re ein Fahnenband geſtiftet und der Turn
verein Groß -Corbetha einen Fahnennagel. sdann formierten ſich
alle Vereine zum Umzug durch ganz Frankleben, das aus dieſem Anlaß
recht geſchmückt war. Punkt 4 Uhr begann die Siegerverkündi
gung durch den Vorſizenden des Turnvereins, wobei die Sieger durch
einen einfachen Eichenkranz e wurden. Die Sieger in den
drei Stufen ſind. 1. Stufe: 1. Arthur Schluchter, To. Mücheln,
(6928 Punkt), 2. Fritz Zästzſch, h auf“-KötzſchenBeunga, (67);
3. Paul e To. -Lüßkendorf, (60); 4. Otto Meuſel, Germania
Groß-Kayna, (45). 2. Stutfe: I. Paul Brückner, Tv. Groß Corbetha,
(58); 2. Herbert Pabſt, Allg. To. -Spergau, (56 3. Fritz Schröder
Allg. Ty.-Spergau, (5228); Wilh. Hauck, To. Friſch auf “Köß ſchen
Beuna, (51)- 5. Oswald Kajſer, Tp.-Groß-Corbetha, (49); 6. Oswald
Schönfeldt, Ty. Friſch auf“KötzſchenBeuna, (46 7. Ottv Keidel,
To. Jahn Lauchſtedt (48). Stufe: I. Walter Graupner, Tv. Lütz
kendorf, (60); Arthur John, Tv.-Mücheln, (60),, Erich Buſch, To. Groß

i x traten 68 Mann der erſchienenen
Turnvereins zum Wetturnen in drei Stufen an. Jn Stufe 1 traten

die Turner im Vierkampf, beſtehend aus Dreiſprung, Stabhoch

Geſch.Nr. V 3867/20.

Corbetha, (80); 2. Otto Bauer, Ty. Lützkendorf, (5726); 8. Willy Hicke
thier, To. Groß -Corbetha, (57); Reinhold Rudolph To. Lüßkendorf,
57); 4. t Rauſchenbach, Allg. T. Spergau, (562); 5. Richardvlf, Tv.-Mücheln, (55 6. Ferhard Flick, Tv. d tedt,
542); 7. Willy Jenbſch, Ty. Germaniag-Groß-Kayng, a uſtav
ützkendorf, Tv.-Mücheln, (54); 8. Paul Walter, Tv.-Lützkendorf,

Arthur Fritz, Tv.-Groß-Corbetha, Exnſt Treibler, Tvy.-Groß-
Corbetha, 62); e Gündel, To. -Lützkendorf, (52); 9. ErichTemmler, Tp.-Mücheln, (5028). Alsdann vereinigten ſich alle Teil
nehmer, um bei Tanz und allerlei Beluſtigungen noch einige vergnügte
Stunden z genießen. Am Montag abend hatten ſich noch einmal
alle Mitglieder des Turnvereins „Frieſen“ zu einem Tänzchen ver
einigt. öge dieſer Tag norh lange in der Erinnerung aller Teil-
nehmer bleiben und er der Förderung der edlen Turnerei
gedient haben, das ſoll unſer Wunſch ſein.

s Bad Dürrenberg, 12. Juli. Der Schwimmverein Dürrenberg
1920, der kürzlich hier gegründet wurde und bereits 50 Mitglieder e
veranſtaltete am geſtrigen Sonntag ein Dauerſchwimmen von Veſtanach Dürrenberg, an dem ſich eine ſtattliche Teilnehmerſchar beteiligte.

Das Schwimmen begann vormittags gegen 10 Uhr und nahm den
beſten Verlauf.

S Groß Gräfendorf, 8. Juli. Am vergangenen Sonnabend fand
hier in althergebrachter n Kinderſommerfeſt ſtatt. Nach
einem feſtlichen Umzug mit Muſik an dem ſich auch der Kriegerverein
und der Turnverein beteiligten, wurden die Kinder mit Kaffee und
Kuchen, den warmherzige Spender geliefert hatten, bewirtet. Danach
er auf dem Schulplatz, auf dem ſich zahlreiche Erwachſene einge
unden hatten, für die Kinder allerlei Beluſti ngen ſtatt. Unter
anderem wurde von den Kindern beiderlei Geſchlechts ein ne
Reigen nach Muſik aufgefüthrt, der wohl in manchem Vater und mancher
Mutter frohe Erinnerungen an das goldene Jugendland wachgerufen
hat. Es verdient anerkannt zu werden, mit welchem Eifer die Lehrer
bemüht geweſen waren, die Kinder für die zahlreichen Spiele und Ge
ſänge für dieſen Tag vorzubereiten. Jn dankenswerter Weiſe hatten
auch zwei junge Damen unſeres Ortes ihre Kräfte in den Dienſt derguten Sache geſtellt. Gegen 7 Uhr abends endete das gelungene Feſt

mit der Verteilung von Geſchenken an die Kinder. Für die Er
wachſenen fand im Anſchluß daran ein gemütliches Tänzchen ſtatt, das
gegen 11 Uhr infolge eines heraufziehenden ſtarken Gewitters abge
brochen werden mußte.

S Groß Goddula, 13. Juli. i außergewöhnliche Raub
zeugbeute machte am vergangenen Miktwoch auf ſeinen Beſizungen

er en Freiherr Karl v. e hier, indem er ſiebenjunge Jltiſſe aus einem Bau ausgraben ließ. Bemerkenswert
dürfte es ſein und zu bewundern iſt es, daß die jungen Tiere ſolange
im Bau zuſammen hielten und daß der Wurf 7 Stück enthielt, da dochnur vhdchſtens 5 Stück geworfen werden.

S Schkeuditz, 13. Juli. Die Gartenbeſitzer haben unterDiebſtählen ne u leiden. So a mehrere Männer
Anfang voriger Woche, die Plantagen im Kalten Born zu plündern,
aber der Wachſamkeit der Beſitzer gelang es, die Diebe zu verſcheuchen
Dies war nicht ohne Lebens r, denn die Männer gaben ſcharfe
Schüſſe ab, die zum Glück fehl gingen. Die nächtlichen Räuber be
ſtiegen dann die mitgeführten Räder und ſfuhren in der Richtung nach

zu davon. Ein junges Mädchen aus Schkeudiß, das
letzten Sonnabend in Hänichen zum Vergnügen geweſen war, ſuchte er
morgens gegen 6 Uhr zu ertränken, indem ſie hier in die Elſter
ſprang. Einwohner von Von retteten das Mädchen.

Ermlitz, 12. Juli. Geſtern verpachtete die ſogenannte Alt
gemeinde ihre kleine Obſtplantage. Von einem Preisabbau war wieder
nichts zu merken. Die Pachtluſtigen trieben ſich gewaltig hoch. Für
die Apfel wurden 1400 A Höchſtgebot abgegeben und etwa 90 Pflaumen
bäume brachten 700 Wie die Pächter bei ſolchen Summen auf ihre
Rechnung kommen wollen, bleibt ein Rätſel.

Amtliche Bekanntmachungen

der Stadt Merſeburg.
Ausgabe von Lebensmitteln.

Auf den Kopf der Bevölkerung werden zugeteilt für die Zeit vom
19. Juli bis 25. Juli 1920:

100 g. Graupen zum Preiſe von 0,25 M. auf Bezugſchein Nr. 88
250 S Erbſen zum Preiſe von 9 M. auf Bezugſchein Nr. 84
250 S Haferflocken zum Preiſe von 1.20 M. auf Bezugſchein Nr. 85-

Serner Saft zum aſten Preis markenfrei in allen Verkaufsſtellen.
Abgabe der Bezugſcheine Mittwoch, den 14.,, und Donnerstag, den

15. Juli 1920. JEinreichung der Jorderungsnachweiſe wie üblich.
Verkauf nächſte Woche Donnerstag bis Sonnabend.

vorher verboten.

Merſeburg, den 13. Juli 1920.
LA I 1463/20. Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Es liegt Veranlaſſung vor, auf S 10 der Ordnung, betr. Erhebung
einer Luſtbarkeits- und Eintrittskartenſteuer im Bezirke der Stadt
Merſeburg vom 25. Febrnar 1919, wonach jede Veranſtaltung von Luſt
barkeiten aller Art vor deren Beginn beim Magiſtrat (Stadt Steuer
amt) anzumelden iſt, hinzuweiſen.

Zur Anmeldung verpflichtet iſt ſowohl der Veranſtalter ſelbſt wie
der Beſitzer des Vorführungsraumes.

Gaſtwirte und Saalbeſitzer dürfen die Abhaltung ſteuerpflichtiger
Veranſtaltungen in ihren Räumen nicht dulden, bevor ihnen nicht die An
meldebeſcheinigung, welche jedem Anmeldenden ertelit wird, vorgelegt iſt.

Zuwiderhandlungen ten dieſe Vorſchrift ſind mit einer Geldſtrafe
bis 30, Mk. bedroht, unbeſchadet der Einleitung eines Verfahrens wegen
Steuerhinterziehung (S 17 a. a. O.).

Auch wird darauf hingewieſen, daß für die Zahlung der Steuern
der Veranſtalter und, falls ein geſchloſſener Raum für die Veranſtaltung
benutzt wird, auch der Jnhaber des Vorführungsraumes, dieſer neben dem
Veranſtalter auf das Ganze haftet.

Merſeburg, den 1. Juli 1920.

Der Magiſtrat.

Verkauf

Kleine Anzeigen
finden nachweisbar die beſte
Verbreitung im „Merſeburger
Korreſpondent“.

e d
vertilgen Sie cin 1 Stunde

Plage Gäſte willkommen.

2 m

Donnerstag, d. 15. Juli 1920,
abends 8 Uhr

im „Vereinshaus“

ausgeführt von der Merſeburger Stadtkapelle unter

perſönl. Leitung des ſtädt. Muſikdirektors Kupplich.

Der BergnügungsAusſchuß.

u zu Merseburg
n

am ſtattfindenden

„Bckolda“. Für Wunden
unſchädlich. Verkauf in Merſe
burg bei Fr. Freygang,

Große Ritterſtraße 7.

a. Flöhe, Brut (Niſſen) b. Menſch n

W ehenund Tier m. pat. geſch. Mittel

Jns Grüne!

Dortſelbſt von
abends 6 Uhr an

Slotte Muſik!
Es ladet freundlichſt ein

bäder (e ch t Schmiedeberger) von

ausgezeichneter Heilkraft und alle
anderen Kurbäder. Fernruf 245.

Zu den harmloſen
Funggeſellen ins „Feldſchlößchen!“

BAL II

abend?
u

n e e
Anfang 6 Uhr.an

ne

enes Schützenhaus.

x Winter ſe Meer
ladet zu ſeinem am 14. Juli

geſchloſſenen

a KränzchenG. alle Freunde und Gönner
des Vereins herzlichſt ein.

Der Vorſtand.

Rreislandbund Merſ eburg

Geſchäftsſtelle: Merſeburag, Halleſche Straße 9.

Hauptverſammlung
am Donnerstag, den 15. Juli d. J., vorm. 10 Uhr,

in Merſeburg, Tivoli (großer Saal).
Tagesordnung:

Begrüßung durch den Vorſitzenden.
Vortrag des Herrn Schmiedemeiſters und Land
wirts H. Riemann-Sülzenbrücken b. Arnſtadt
(Vorſitzender des Gothaer Bauernbundes) über zeit

Wirtſchaftsfragen.
ortrag des Herrn Landwirts Ed. Hollerbuhl

Weſt hauſen b. Gotha über die Notwendigkeit
des Zuſammenſchluſſes der Landwirte.

Johannisbad Merſeburg
SJohyhannisſtraße 10.
1 Minute vom Markt.

An dOuittungsbächer
für Miete, Zinsen Pacht

hält vorrätig
Ceschältsstelle es

„Hervehurger Horregpondent“

See

e eſchle

Gutachten u. hunderten freiwilligen

Spezialarzt Dr. med.
Potsdamer Strasse 1238.
Genaue An dami

Raſche Hilfe durch giftfreie Kuren.
Harnröhrenleiden, friſcher auch veralteter Ausfluß Heilung in
kürzer Friſt ohne Höllenſtein und ſcharfe Einſprizungen. Sypinlis, ohne
Berufsſtörung, ohne Schmerzen, Queckſilber und ſchmerzhaſte Einſpritzungen,
Mannesschwaäche, ſchnelle wirkſame Kur ohne Verufeſtorung
Aber jed d. drei Leiden iſt eine ausführl. Broſchüre erſchtenen mit jahlr arzt

te eiwi Dankſchreiben Geheilter. Zuſendung gegen
1 K. für Porto und Speſen in verſchloſſenem Doppelbrief ohne Aufdruck durch

Dammann, Berlin G. 77

m Funkenburg.
e! e Bandonion- Verein „Waldröschen“.

Vortrag des Herrn Vorſtehers der Nachrichten
abteilung des Provinziallandhundes Beck Halle
über: Selbſtſchutz der Landwirte gegen v
und Streiks Techniſche bezw. landwirtſchaftliche
Nothilfe).
Vortrag des Herrn Beckmann, Beamter der
Landwirtſchaftskammer Halle über die Notwendig
keit der Buchſührung in der Landwirtſchaft

6. Ausſprache
Sämtliche Mitglieder nebſt ihren Damen werden

gebeten, vollzählig zu erſcheinen.

7 Uhr an ſtattfindenden
Zu dem am Mittwoch, den 14. Juli, von abends

Tanzkränzchen
laden wir unſere Freunde und Gönner nochmals ein.

Der Vorſtand.

Der Vorſtand.
Wartgenſtedt. Beyling. Brenning.

Ehlers. Weber. Weißhuhn.
NRiele,

Vähmaſchinen Feuechueatede! Oldenburg
Neister- und Polierkurse. Ein-

werden ſchnell u. gut repariert bei tritt Aug, Okt. u. Januar
L. Albrecht, Halleſche Str. 19. Ausführliches Programm 2 MK,
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